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Beſtellun gen 
für den Monat Dezember auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reiche: 
Poſtämter zum Preiſe von 1 M. 82 Pf. ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 
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Die kolonialpolitiſche Lage. 
Der Brüſſeler Antiſklaverei⸗Kongreß wird ohne Zweifel 
eine ſtarke Förderung ſeiner Aufgaben durch die mündlichen 
Mittheilungen von Stanley und Emin Paſcha gewinnen, welche 
dieſe beiden verdienten Männer nach ihrer bevorſtehenden Rück⸗ 
kehr aus Afrika zu machen in der Lage ſein werden. Niemand 
kaun berufener ſein als ſie, um zu ſagen, wie es an⸗ 
gefaugen werden muß, um Afrika für die Ziviliſation zu 
erobern. Die Ziele, die der Kongreß ſich geſtellt hat, haben 
bis dahin gleichſam in der Luft geſchwebt. Erſt jetzt werden 
fie den feſten Boden der Thatſachen zur werthvollſten Voraus⸗ 
ſetzung einer erſprießlichen Thätigkeit erhalten. Das Intereſſe 
unſeres Publikums für die Verhandlungen des Kongreſſes (einſt⸗ 
eee 

ng der nothwendigen Formalien ge ge⸗ 
— kein — A glauben indeſſen, daß dies anders 
werden wird, ſobald nur zerſt die Erkenntniß von der Wichtig⸗ 
keit des Kongreſſes, auch nach der praktiſchen Seite hin, durch⸗ 
gedrungen ſein wird. Man muß, um ſich und Andere vor 
Verwirrung zu behüten, wohl zu unterſcheiden wiſſen zwiſchen 


den rein humanitären Zielen der Antiſlaverei⸗Bewegung und 


den materiellen Folgen für Wohlfahrt und Gedeihen nicht bloß 
Afrikas, ſondern auch Europas, die aus einer verſtändigen 
eitung der Bewegung hervorgehen können. Die kolontſatori⸗ 
Pläne der eurrpäiſchen Völker und Staaten im dunkeln 
Kontinent werden fo lange mit dem Fluche der Unftuchtbarkeit 
ftet bleiben, bis die eingeborene Bevölkerung in den Euro⸗ 

ern ihre Befreier von der Sllaverei erblicken wird. 
Es hält zwar ſchwer, Urſache und Wirkung bei den afti⸗ 
kaniſchen Verhältniſſen zu trennen. Aber ſoviel geht doch aus 
objektiven Berichten guter Beobachter hervor, daß die In⸗ 


dolenz, unter der die Bevölkerung moralisch leidet und zu ver⸗ 


ſumpfen droht, weniger das Zeichen angeborener Jaſtinkte als 
3 die Folge jener elenden Zuſtände iſt, die durch die 
e 1 


guet läßt ſich durch ſolche Geſichtepunkle gewiß nicht beſtimmen. 
Wesen 


Ben, daß es ſeinem eigenen Vortheil dient, indem es eine 
eine dung unterftügt, deren letzter Antrieb ja allerdings von 
getan, anderen Gebiete der Anſchauungen und Abſichten her⸗ 
Dien ſein mag. 

nung * letzten Nachrichten über Emin Paſcha laſſen die Hoff- 
die Hände daß die Acquatorialprovinz noch nicht ganz in 
lichkett bene? Mahdiſten gefallen iſt, daß hier noch die Mög⸗ 
halten und dt, die bürftigen Anſätze des Europäerthums zu er⸗ 
it das Gebweiter auszudauen. Aber für Egypten jedenfalls 
Die Frage w verloren, welches Emin Paſcha verlaſſen hat. 
legt, und ob d fein, wer die Hand auf dieſe wichtige Provinz 
Europas werde wie der Kongoſtaat, gleichſam Gemeingut 
Bis dahin konnt oder ob fie einer einzelnen Macht zufallen ſoll. 
Anrecht darauf f es ſcheinen, als ob die Engländer das erſte 
Als ehemalige ätten, in Wadelai ihre Fahne aufzupflanzen. 

ge Herren Oberegyptens und des Sudans ſind ſie 


auch Herten von Wabelai geweſen. Ihr Verdienſt iſt es, daß 


ſener 


Morgen: Ausgabe. 


Schanndneunzigüer Jahrgang. 


Dienſtag, 26. November. 


Stanley kongoaufwärts zu Emin Paſcha ſtieß, um ihn zu be⸗ 


gen iſt, erſtreckt ſich landeinwärts bis an die Grenzen von 
Wadelai. Aber die Rückzugsſtraße, die Emin Paſcha und 
Stanley gewählt haben, hat nicht in das engliſch, ſondern in 
das deutſche Schutzgebiet geführt. Beide Männer würden dieſen 
Weg nicht eingeſchlagen haben, wenn er nicht die größere Sicher⸗ 
heit geboten hatte, obwohl er der längere if. Daraus folgt, 
daß die Verbindung von Deutſch,Oſtafrika mit der Aequatorial⸗ 
provinz und überhaupt mit den Ländern rings um den Ukere⸗ 
weſee eine beſſere iſt und für die Zukunft eine werthvollere 
Entwickelung der Verhältniſſe verſpricht als diejenige mit den 
Gebieten nördlich vom Kilimandſcharo. Der Ort Mpwap wo, 
von welchem Wißmann feinen letzten Bericht an den Reichs⸗ 
kanzler datirt hat, und wo Stanley und Emin Paſcha am 
10. November eingetroffen find, liegt nur etwa doppelt jo weit 
vom Ukereweſee wie von der zanzibariſchen Küſte. Wenn man 
annimmt, daß Deutſch Oſtafrika bis Mpwapwa hin pazifizirt 
iſt, ſo erſcheint die Ausſicht nicht ſo unmöglich, daß auch die 
übrigen zwei Drittel Wegſtricke von dort bis in das Herz von 
Innerafrika in abſehbarer Friſt beruhigt und wenigſtens den 
Anfängen der Kultur erſchloſſen werden können. So thöricht 
alfo, wie es hier und da ausgegeben wird, ſtellt fich die Möglichkeit 
einer Verbindung der jetzt unter deutſcher Schutzherrſchaft ſtehen ⸗ 
den Gebiete mit den Ländern des Innern nicht dar. 
Inzwiſchen iſt nun aber ein dritter Konkurrent um die 
Herrſchaft in Innerafrika auf den Plan getreten, nämlich 
Italien. Es iſt bedeutſam, daß am ſelben Tage, wo die 
Nachricht von der Rückkehr Emin Paſchas in Europa einge⸗ 
troffen, das italieniſche Kazinet den Mächten mitgetheilt hat, 
es habe von der Somaliküſte, ſoweit ſie nicht ſchon zwiſchen 
Deutſchland und Eugland geiheilt iſt, Be 
ſchließt ſich der Ring der curopäiſchen 
längs der oſtafrikaniſchen Küſte. 


freien. Und derjenige Theil der oſtafrikaniſchen Küſte, der durch 
das Abkommen mit Deutſchland in engliſche Hände übergegan⸗ 
# 


riffen. Damit 
oloniſationsverſuche 
Die italieniſche Okkupation 
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berausiommen wird. Einſtweilen iſt ſchon dies Ringen, dies 
vielfach noch unklare und taſtende Vordringen ein Ereigniß, 
welches die Beobachter aufs Höchſte feſſeln muß. 
Deutſchland. 
Berlin, 25. November. Die Herbſt⸗Deputationsver⸗ 
| fammlung des Berliner Innungsausſchuſſes (es gehören 
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das klingt unverfänglicher, ändert aber an 
Daneben wurde der Vorſchlag gemacht, dem 
Streik der Arbeiter durch einen „Streik der Meiſter“ zuvorzu⸗ 
kommen, d. h. die Geſellen ſollen durch eine von den Meiſtern 
herbeigeführte Arbeitsſtockung ausgehungert werden, damit ihnen 
die Luft zum Streiken vergehe. In einer Tiſchlermeiſter⸗Ver⸗ 


| wohlgemerkt, nicht von einem Redner, ſondern von vielen ges 


Janungskollegen verhauen. Das iſt das getreue Bild der 
Deputirtenfigung des Innungsausſchuſſes. — — Der Statiſtik 
des „Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ zufolge 
wurden im Jahre 1887 762 Zugbeamte dienſtunfähig, und 
zwar durch: Rheumatismus 117, Leiden der Athmungsorgane 
110, Neroenkrankheiten 116, Leiden der Augen 42, Verletzungen 
im Dienſt 144, Leiden der Ohren 32, hohes Alter (Alters⸗ 
ſchwäche) 80, Leiden der Kreislaufsorgane 24. Nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsberechnung wären ſtatt 762 nur 593 Dienſtunfähig⸗ 
keitserklärungen zu erwarten geweſen. Zu denken giebt auch, 
daß die Zahl der Selbſtmorde bei den Eiſenbahnbedienſteten 
fletig zunimmt. Es ſtarben durch eigene Hand: 1885 37, 
1886 50, 1887 55 Perſonen. 


Zeitun 


Sen für die Abendausgabe bis I Uhr x ittags, für 
on orm 
die bis 5 Uhr Nachm, mmen. 


| hoffe ich Ihnen in einer müßigen Abendſtunde erzählen 


Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expeditien der 
kitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei uf, Ad. Ichleh, Hoſttef. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ede, 


nterste, die sochsgespaltene Petitrelle oder deren 
orgenausgabe 20 Pf. auf der lotzton 
der Abendausgabe 30 Pf, an bevor- 

end höher, werden in der Expe- 


angeno: 


Der Kaiſer traf aus Letzlingen geſtern Abend wohl⸗ 
behalten wieder in Berlin ein und fuhr ſofort nach Potsdam 
weiter. — Heute Vormittag arbeitete der Monarch zunächſt 
längere Zeit allein. — Um 10 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar 
vom Neuen Palais zu Wagen nach Potsdam, um zur Feier 
des heutigen Todtenfeſtes dem Gottesdienſte in der Friedens ⸗ 
kirche beiſuvohnen. — Nach Beendigung des Gottes dienſtes 
kehrten beide Majeſläten gemeinſam nach dem Neuen Palais 
zurück. — Dort nahm der Kaiſer alsbald Vorträge entgegen, 
empfing den ehemaligen Afrikareiſenden Dr. Güßfeldt, und 
ertheilte mehrere Audienzen. Der Kaiſer wird ſich Mitte 
dieſer Woche nach Schleſien begeben, um einer Einladung des 
Oberſtjägermeiſters Fürſten Pleß entſprechend, an den bei dem⸗ 
ſelben ſtattfindenden großen Jagden theilzun-hmen. Von dort 
wird Se. Majeftät dann ſpäter auch noch in Breslau und in 
Ohlau erwartet, woſelbſt zum feſtlichen Empfange bereits die 
großartigſten Vorbereitungen getroffen werden. 

— Geſtern iſt folgender Brief Emin Paſchas an Pro⸗ 
feſſor Schweinfurth in der Geſellſchaft für Erdkunde vom 
Profeſſor P. Aſcherſon verleſen worden: 

„Engliſche Miffionzftation Ufambiro 

am Viktoria⸗See, 28. Auguſt 1889. 
Soeben iſt Mr. Stanley mit ſeinen Leuten, ſowle die wenigen 
Leute, die mit mir gekommen find, bier eingetroffen, und ich beeile 
mich, Ihnen, der mir ſtets ſo viel Wohlwollen und Intereſſe dewieſen, 
unächſt dieſe zwei Zeilen als einfaches Lebenszeichen zuzuſenden. 
ten wir, wie ich hoffe, bier für einige Tage, fo bin ich wohl im 
tande. Ibnen ausführlicher zu ſchreiben, obgleich ich hald blind 
din. Militärrevolution in meiner eigenen Provinz; Gefangenhal⸗ 
tung Mr. Jephſons und meiner in Dufils; Ankunft der 
Mabdiſten in Lado und Eroberung und Zerſtörung Redjafs; 
Maſſacte der gegen ſie geſandten Soldaten und Offiziere; unſere 
Abreiſe nach Wadelai und Tunguru, Angriff der Mahdiſten 
auf Dufil& und ihre gründliche Niederlage; unſere 
ſchließliche Vereinigung mit Mr. Stanley und der geographiſch und 
anderweitig fo hochintereſſante Marſch vom Albert⸗See hierher; davon 
re er 

a 


Auch hade ich einiges Gute an Pflanzen für Sie ch 
Sie bitten, die Herren Junker, Ratzel, Sy an und Haſſenſtein, ſowle 
Perthes freundlichſt zu grüßen? Ich werd verſuchen zu ſchreiden — 
aber meine Augen! 
Genehmigen Sie meine befien Grüße und glauben mich Ihren 
aufrichtig ergebenen 
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Auflöſung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung waren 
falſch. Es handelte ſich dabei um eigen Antrag aus der Mitte der 
Verſammlung. Wie jetzt dekannt wird, iſt aber in der am Donnerſtagt 
Adend ſtattgehabten vertraulichen Sitzung des Magiſtrats und de 
Stadtverordneten, welche der Alterspräſtdent Bäckermeiſter Köppen 
leitete, der Antrag auf Auflöſung, welcher namentlich von einigen 

Stadträthen ſehr befürwortet wurde, abgelehnt worden. Die nächſte 
Sitzung der Stadtverordneten findet am Freitag nächſter Woche ftatt; 
fie wird von dem Alteröpräfidenten einberufen, da der bisherige Vor⸗ 
fieber Puſch und deſſen Stellvertreter Keppler, wie ſchon gemeldet, mit 
zu den 13 vom Oder⸗Verwaltungsgericht kaſſtrten Stadtoerordneten 
gehören. Man einigte ſich dahin, bei der devorſtehenden Vorſtands⸗ 
mwabl den Dfenfabritanien Schröder zum Vorſteher und den Geh. 
Rechnungereviſor Krämer zum ftellvertretenden Vorſteher zu wählen. 

Schwerin i. M., 23. November. Hier haden ſeit Anfang der 
Woche die Ergänzungswahlen für die Stadtvertretung Hatte 
gefunden, welche geſtern zum Abſchluſſe gekommen find. Bemerkens⸗ 
werth iſt das Enwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen. 
Seit zwei Jahren iſt das Wahlrecht für die Stadtvertretung etwas 
erweitert, indem daſſelbe jetzt jeder 4 N jeder Beamte und 
jeder männliche und mündige Einwohner deſitzt, welcher ſelbſtändig 
ein Gewerbe oder kaufmänniſches Geſchäft detreidt und mindeſtens 
fünf Mark jährliche Armenſteuer bezahlt. Im vorigen Jahre dethei⸗ 


ten ſich die Sozialdemokraten zum erſten Male mit eigenen Kandi⸗ 


+ 


daten an den Wahlen; es wurden damals in den 5 Wahlbezirken 
der Stadt 457 Stimmen abgegeben, unter denen 26, alſo 5,7 Prozent 
ſozialdemokratiſche waren. Bei den diesjäbrigen Wahlen wurden in 
den 5 Bezirken im erſten Wahlgange 502 Stimmen, darunter 98, alſo 
19,5 Prozent ſozialdemokratiſche abgegeben und in einem Bezirk kam 
der ſozioldemokatiſche Kandidat ſogar in die Stichwahl, in der er nur 
mit geringer Mehrheit von feinem Gegner geſchlagen wurde. — Bei 
der letzten Reichstagswahl am 23. Mai d. J. hatten die Sozialdemo⸗ 


kraten in der Stadt Schwerin für ihren Kandidaten die relative Majo⸗ 
rität erhalten. 


(Voſſ. Ztg. 

Kronberg, 23. November. Am Geburtstage der Kaiſerin 
Friedrich fand hierſeldſt die feierliche Enthüllung des der Stadt 
von der Kaiſerin Friedrich geſchenkten Standbildes des alten Kron⸗ 
berger Ritters Hartmuth, eines Zeitgenoſſen, Verwandten und Ver⸗ 
bündeten Franz v. Sickingens, ſtatt. Sämmtliche Behörden, Schulen 
und Vereine Kronbergs nahmen an der Feier theil. Der königliche 
Schloßhauptmann, Kammerherr Freiherr von Ompteda, übergab im 
Auftrage der Kaiſerin Friedrich das Standbild der Stadt, deren Bürgers 
meiſter, Jamin, das Denkmal dankend übernahm, und ein Hoch auf 
die Koiſerin Friedrich ausbrachte. 

Aus Thüringen, 22. November, wird der „Vofſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: In Gotha haben bei den unlän Nane Gemeinderaths⸗ 
wahlen die Freiſinnigen einen vollſtändigen Sieg davon ge⸗ 
a — Dagegen wurden in Pößneck 9 Sozialdemokraten, 1 Deutſch⸗ 
freifinniger und 1 Nationalliberaler in den Gemeinderath gewählt. In 
Gera brachte es bei der Gemeir derathswahl die kartellparkeiliche Lifte 
= durchſchnütlich 850, die freifinnige auf etwa 700, Die ſozialdemo⸗ 


ſche auf etwa 480 Stimmen. Da eine relative Majorlät genügt, 


fo baden die Kandidaten des Kartells geſiegt. 


Bra ſilien. 

* Zur Aufklärung der Vorgeſchichte der braſilianiſchen 
Revolution hat der Brafilianer Oscar de Araujo in einer 
Zuſchrift an den „Temps“ ſich dahin ausgeſprochen, daß Dom 
Pedro II. in Brafilien durchaus nicht fo beliebt geweſen ſei, 
wie in Europa; deshalb ja: ihn auch Niemand vertheidigt. 
Er habe ſich nicht auf die Rolle eines konſtitutionellen Herr⸗ 
ſchers beſchränkt, ſondern überall ſeinen perſönlichen Einfluß 
geltend zu machen geſucht und dabei alle Männer von Bedeu⸗ 
tung bei Seite geſchoben. Silveira Lobo habe einmal im Senat 
offen erklärt: „Nur die Diener des Regimes und die Einfältigen 
verkennen die Exiſtenz einer diktatoriſchen Macht.“ Sareiva, 
Cotegipe, Polini de Souza hätten ſich ebenſo ſcharf über den 
„akademiſchen Souverän“ ausgeſprochen. Wie der Kaiſer, fei 
auch fein Schwiegerſohn ſehr ſparſam geweſen, obgleich die Zivil⸗ 
liſte 2 Millionen Franks betrug. Der Graf von Eu habe ein⸗ 
mal Ziegelhütten bauen und durch ſeinen Intendanten an Ar⸗ 
beiter vermiethen laſſen. Der Intendant ſei ſehr hart gegen 
alle biejenigen vorgegangen, welche im Rückſtand blieben. Auf 
ſeiner Reiſe in den Nordprovinzen vor einem Monat ſei Graf 
d'Eu von der Bevölkerung mit unzweideutigen Zeichen ber. Feind» 
ſeligkeit empfangen worden, worauf er in Pernambuco die be⸗ 
kannte Aeußerung machte, daß er ſich dem Volkswillen fügen 
würde. Der Kaiſer habe die Umwälzung vorausgeſehen, denn 
er ſagte dem Visconde de Ouro⸗Preto, als er dieſen mit der 
Bildung des letzten Miniſteriums betraute: „Es iſt möglich, daß 
Sie Ihre Portefeuilles nicht lange behalten werden, denn ein 
anderes Reglerungsſyſtem wird bald das fetzige erſetzen.“ Der 
Kaiſer war der Armee perſönlich unbekannt, die Kronprinzeſſin 
wegen ihrer Bigotter unbeliebt. Dieſe Ausführungen werden 
betätigt und ergänzt durch die folgenden Bemerkungen eines 
Brafilien kennenden Mitarbeiters der „Allg. Zeitung“: 

„Sehr große Stücke hielt die 


Berliner Brief. 
Von Otto Fel ſing. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 24. November. 

Nachdem ich Ihnen am vorigen Sonntag Abend noch in 
aller Eile meinen Bericht über die zwiſchen Sonnabend Abend 
und Sonntag Mittag vorgefallenen drei Premtören zugeſandt 
hatte, gab ich mich der frohen Hoffnung hin, daß ich in meinem 
diesmaligen „Berliner Briefe“ vom Theater nichts zu bes 
richten haben würde. Allein, der Menſch denkt und der dra⸗ 
matiſche Dichter lenkt. Denn wo ich Ihnen nun doch über 
eine dramatiſche Aufführung Bericht erſtatten muß, liegt die 
Schuld daran wahrhaftig nicht wie ſonſt an den Direktoren 
der Theater, ſondern lediglich an dem Autor des Stückes. 
Es hat ſich nämlich für dieſes Stück kein Direktor finden wollen, 
nicht etwa, weil jeder Direktor es zurückgefandt hätte, ſondern 
aus anderen, uns nicht „Eingeweihten“ unbekannten Gründen; 
denn es ſchrieb ja neulich erſt der in Rede ſtehende Autor 
öffentlich: es ſei ihm ſein Stück vom „Berliner Theater“ 
nicht abgelehnt worden, ſondern er habe es „zurückgezogen“. 
Er ſcheint indeß der Welt zeigen zu wollen, daß trotz aller 
Zurückſendungen reſp. Zurückziehungen ein wahres Talent 
ſich doch Bahn bricht, und ſo bringt er denn ſein Griechen⸗ 
Drama jetzt ohne Direktor auf die Bühne. 

Sie werden nun fragen: „Giebt es denn Bühnen ohne 
Direktoren?“ Ich antworte Ihnen: „Gewiß giebt es 
ſolche; nämlich überall da, wo ein Direktor zu ſeinem eigenen 
Schaden oder doch wenigſtens zum Schaden ſeiner armen 
Bühnen-Mitglieber „verkracht“ iſt, wie 3. B. im „Falle Sche⸗ 
renberg“. — Der eben genannte Herr Direktor hat bekanntlich 
vor nicht langer Zeit von einem der berüchtigten „Würge⸗ 
Paragraphen“ der Theater ⸗Kontrakte den bedauernswerthen 
Schauſpielern und Schauſpielerinnen gegenüber Gebrauch ge⸗ 
macht, durch die er ein ſehr ſchwaches rhetoriſches Epos, ge⸗ 
nannt „Feſtſpiel“ (oder „Kaiſer⸗Feſtſpiel“) in Berlin (bei 
Kroll) wollte aufführen laſſen. Dieſes Kaiſer⸗Feſiſpiel blieb 
nur dadurch vor einem jämmerlich⸗mißtönenden Fiasko be⸗ 
wahrt, daß ſich die Mehrzahl des Publikums der Erſt⸗Auf⸗ 
führung aus Furcht, für illoyal, für unpatriotiſch zu gelten, 
davor ſcheute, dieſes auf eine Hohenzollern Verherrlichung 
ausgehende Opus mit jener Energie niederzuziſchen, wie man 
ſie ſonſt nur bei den Aufführungen der „Freien Bühne“ von 
den Gegnern der neueſten Richtung beobachten kann. — Als 
Herr Direktor Scherenberg, der ehemalige Leiter des Viktoria ⸗ 
Theaters und im Uebrigen ein Direktor, wie er im Buche ſteht, 
am Morgen nach der Aufführung die — gleichfalls aus 


ronfelgerin auf die katholiſche 


Geiſtlichkeit, welche fie für die Stützen des Thrones hielt. Aber fie 
wußte auch dieſe nicht zu behendeln. Die Weltprieſterſchaft war ent⸗ 
ſetzt über das Umfihgreifen der Jeſuiten, welche ſich alle möglichen 
Freiheiten heraus nahmen., in der e ganz neue Regeln zur 
Geltung brachten, überall herumſpionirten, die Angeber bei den vorde⸗ 
ſetzten geiſtlichen Behörden ſpielten und die gutmüthigen, harmloſen 
und friedlichen nationalen Geiſtlichen nicht ſe ten in allerlei Verlegen⸗ 
heiten und disziplinariſche Unannehmlichkeiten drachten. Die Ueder⸗ 
wachung und Aufſtörung aus der gewohnten Ruhe erſtreckte ih ſogar 
auf die Biſchöfe. Dieſe fremden Jeſuiten, welche am kaiſerlichen Hofe 
einen immer entſchiedeneren Einfluß gewannen, waren der nationalen 
Geiſtlichkeit in der Seele verhaßt, und es iſt noteriſch, daß viele Prieſter 
theils insgeheim, theils ſogar offen zum Republikanismus binneigten, 
die Geſammtheit ader nichts mehr fürchtete, als die Throndeſteigung 
ſeitens der kaiſerlichen Prinzeffin Izabell.“ h 

Ueber den Verlauf der Revolution liegen ferner folgende 
Nachrichten vor: Der Präfident der Provinz Grao Para iſt 
durch eine Militär⸗Emeute geſtürzt worden; die Schifffahrt auf 
dem Amazonas iſt verhindert, der neue Platz Kommandant und 
der Chef des Arſenals in Para haben Maßregeln ergriffen, 
welche die Schifffahrt auf dem Para beſchränken. Weiter wird 
gemeldet, daß der Gouverneur der ſüdlichen Provinz Rio Grande 
do Sul, wo bekanntlich die Hauptmaſſe der Deutſchen in Bra⸗ 
filien anſäßig iſt, bei feiner Ankunft in Rio auf Befehl des 
Miniſleriums ins Geſängniß geworfen wurde. 
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Lokales 


Poſen, 25. November. 

FE . Dem Geheimen . Dr. von 
Wittenburg dei der Anſtedelungs⸗Kommiſſion hlerſelbſt iſt der 
Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Fiſcher zu Duſchnik im Kreiſe Samter, der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

*Stadttyeater. Da Flotows „Indra“ auch bei ihrer zweiten 
Aufführung am letzten Sonnabend wieder mit ſehr großem Beifall auf⸗ 
genommen worden ift, wird die Oper, vielfach geäußerten Wünſchen zu 
entſprechen, morgen, Dienſtag, zum dritten Mal in Szene gehen. Am 
Mittwoch findet dann eine zweite Wiederholung von Mallachows Luſt⸗ 
ſpiel „Der erſte Blick“ ſtatt, auf welche ſodann eine Darſtellung 
der hübſchen Offendachſchen Operette „Die Verlobung bei der La» 
terne“ folgen wird. f 

WB. Der königlich preuſtiſche Kammerſäuger L. Mierz⸗ 
winski giebt am nächſten Donnerſtag in Lamberts Saal in Verbin⸗ 
dung mit dem Pianofortevirtuoſen Hearn Georg Liebling aus 
Berlin ein Konzert, nachdem er ſeit mehreren une hier öffentlich 
nicht aufgetreten iſt. Berichte aus Frankfurt a. M., Gotha, Stuttgart 
über dort von ihm gegedene Konzerte ſprechen einſtimmig die vollſte 
Anerkennung über die Leiſtungen dieſes derühmten Sängers aus, 
deſſen Stimme an Wohlklang und ee, bisher nichts eingebüßt 
hat. Der Sänger ſteht hier in Poſen in zu gutem Andenken aller 
Geſangfreunde, als daß es einer deſonderen Empfehlung ſeines dies⸗ 
maligen biefigen Konzertes noch bedürfte. Wir beſchränken uns darum 
auf die Wa des Programms. Herr Mierzwinski bringt eine 
Arie aus „Aida“ von Verdi, eine Serenade von Dlivieri, ein Lied von 

et die Oymne aus enerbeerg Oper „Der Prop 
zum Vortrag. Von Herrn Liebling, an deſſen Tünſtleriſchen Leiſtungen 
wir uns ſchon zu wiederholten Malen in Poſen erfreut haben, wird 
die Schlußſätze aus Beethovens Sonate op. 28, von Chopin, d 


as 
Andante spianato mit anſchließender Polonaiſe und die Barceuſe Air 


de ballet eigener Kompoſttion und die große Don Juan⸗Fantaſte von’ 


Liszt ſpielen. Es iſt alſo ein reichhaltiger muſtkaliſcher Genuß in 
Ausſicht geſtellt, der bei der bekannten Liebenswürdigkeit. mit welcher 
Herr Mierzwinski durch gern gebotene Zugaben ſein Programm zu 
erweitern pflegt, ſicherlich auch bier wieder an Umfang gewinnen wird. 

* In der „hiſtoriſchen Geſellſchaft“ bat vorgeitern Herr Dr. 


Beheim⸗Schwarzbach aus Oſtrau bei Filehne einen Vortrag ge. 
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balten über: „Der deutſch⸗franſizöſche Krieg 1870—71 im 
Spiegel! des hiſtoriſchen Volksliedes, mit befonderer 
Rückſicht auf das V. Armeekorps.“ Die Mitglieder des Vereins 
hatten ſich in großer Zahl zu dieſem intereſſanten Vortrag eingefunden. 
Der Redner fagte ungefähr Folgendes: Nicht die Gelehrſamkeit aus 
vergilbten Blättern, ſondern den Hauch des friſchen lebendigen Lebens 
wolle er vorzuführen wagen, des Lebens, wie es ſich im hiſtoriſchen 
Volksliede fo klar wiederſpiegelt. Volkscharakter und Volksbildung treten 
im letzten Kriege ſehr hervor. Eine Seite der Volksdüdung find die 
zahlreichen Volkslieder, welche während dieſes Krieges entſtanden find. 
Die Bedeutung derſelden iſt eine ungemein wichtige; denn gerade im 
Volksliede tritt der geſchichtliche Geiſt eines Volkes klar hervor, oft 
beſſer, als in langen Abhandlungen über deſſen Sitten und Gebräu ve. 
Der Redner verbreitet ſich hierauf über die Vergangenheit des 
hiſtoriſchen Volksliedes und theitt daſſelde der Zeit nach in ſechs Haupt⸗ 
gruppen ein: 1. das beidniſche Lied, 2. das Lied im Mittelalter, 3. das 
Lied während des 30 jährigen Krieges, 4. das des 7jährigen Krieges 
5. das Lied in den Freiheitskriegen und 6. das der Jahre 18.0—71 
Die Zahl der Lieder, welche während des letzten Krieges entſtanden 
find, ift groß, wie die Ereigniſſe zahlreich waren. Kurze Erwähnung 
fanden die Kunſtdichter, welche aus Anlaß des Krieges die deutſche 
Literatur um manche Perle der Poeſte bereichert haben. In erſter Linie 
nannte der Redner die „Wacht am Roein“; denn fie hat gleichſam ein 
geistiges Band zwiſchen dem Schlachtfelde und der Heimath geſchlungen. 
Geibel, Oskar von Redwitz u. a. dieſer Periode hätten nur eine unter⸗ 
geordnete Bedeutung für das heutige Thema; denn ihre Gedichte ſelen 
keine Volkslieder und wären auch nie ſo ganz volkstgümlich geworden. 
Wichtiger find ſchon die „Kutſchkelieder“, welche in 30 Sprachen über- 
fegt find. Sie entbehren nicht des Witzes und der Satyre. Ganz 
deſonders wichtig find aber die Soldatenlieder, denn ſie ind Volls⸗ 
lieder im wahren Sinne des Wortes. Sie entbehren nicht des Reizes, 
und der Humor in ihnen balf dem Soldaten über die vielen Mühſale 
hinweg. Witz, ein Schlagwort, ein humoriſtiſches Lied ſpornt die 
ermatteten Mannſchaften zu erneuter Anſtrengung an. Indirekt hade 
alſo das Volkslied die Siege herbeigeführt. Manche Lieder ſtrotzen 
von blühendem Unſinn, wurden von den Soldaten aber doch gern 
geſungen. Sehr oft barmoniten Text und Melodie in ſchönſter Weiſe, 
oft ſogar iſt die Melodie forgfältig ausgefeilt. Wes den Inhalt der 
Lieder andetrifft, jo preiſen ſie zunächſt den großen Sieges helden, den 
Führer der Armeen, dann die Generäle und nicht in letzter Unie Moltke 
und Bismarck. Ganz befonderd jubeln. die Soldaten auch in ihren 
Liedern dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm, dem Sieger von Weißen⸗ 
burg und Wörth, zu. Dieſer Enthuftasmus kam vom Herzen; er konnte 
nicht gemacht ſein; denn im Liede nimmt das Volk kein Blatt vor den 
Mund. Jede Gattung der Poeſte iſt im Liede vertreten, die eniiche und 
lyriſche, die dramatiſche wie die didaktiſche Poeſte. Viele Marſch⸗ und 
Abſchiedslieder gehören zu dem Schönſten, was die deutſche Poeſte 
aufzuweiſen hat. Unter den Sängern find alle Stämme unſeres Vater⸗ 
landes vertreten; Bayern iſt deſonders ſangesluſtig. Alle Stämme 
und Landſchaften haben alſo ihre Lieder. Und die Poſener und das 
V. Armeekorps, haben fie nicht ihre len angeftimmt? Ja, fle tre⸗ 
ten den anderen würdig an die Seite. Der Redner geht nun den 175 
ſchichtlichen Ereigniſſen, in welchen das V. Armeekorps deſonders heiße 
und blutige Arbeit hatte, nach und zitirt eine Menge von diesbezüg⸗ 
lichen Liedern, welche theils tiefernſt, theils humoriſtiſch And. Der 
Vortrag war überhaupt mit einer Blumenleſe der intereſſanteſten Volks⸗ 
lieder durchwebt. Dem Redner wurde nach Beendigung des Vortrages 
der lebhafte Beifall des Publikuces zu theil. 

* Der Provinzialverein zur orge . 
gefangene und Kork enden bien 2 2 . 
Ausſchußſitung ad. Eingegangen war ein Schreiben des königlichen 
Amtsrichters Herrn Wintzek, in welchem Diefer ih bereit erkläct den 
erledigten Borfig des Zweigvereins Lobſens zu übernehmen. Einem 
vor Kurzem untergebrachten Schützlinge wurde eine Unterſtützung dis 
zum Betrage von 30 Mark bewilligt, für einen früheren Landwirth if 
Stellung . das Geſuch einer Arbeiterin für erledigt erachtet 
worden. Der Fürſorgeastrag eines nicht dem Oberlandesgerſchtsbezirke 
Poſen angehörigen entlaſſenen Strafgefangenen mußte ſtatutenmäßig 
abgelehnt werden, derjenige einer ſeit längerer Zeit entlaſſenen Arbeiters 
wütwe ift dem biefigen Zweigvereine überwieſen worden. Zwecks Un 


* 
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„patriotiſchen“ Rückſichten — noch ſehr glimpflich ausgefallenen 
Recenſionen las, da hat er wahrſcheinlich ſoſort den Entſchluß 
gefaßt, welchen er nach ein paar weiteren ſchlecht beſuchten Auf 
führungen ausführte: er kündigte nämlich ſeinen Mit⸗ 
gliedern auf ganz kurze Friſt und ſchob alle Schuld an 
dem Mißerfolge des Unternehmens natürlich auf die Preſſe, 
deren „vernichtende“ Kritiken ihn „leider“ dazu zwängen, den 
Mitgliedern den Abſchied zu geben. Die armen Leutchen 
waren brotlos! Sie verſuchten zunächſt, im Krollſchen Theater, 
„auf Thellung“ weiter zu ſpielen, alſo die Bühne ohne Direk⸗ 
tor in Scene zu ſetzen, wozu ihnen Herr Scherenberg die Er⸗ 
laubniß gütigſt gewährte — leider vergaß er dabei anſcheinend, 
daß er überhaupt nur noch wenige Tage über die Krollſche 
Bühne zu verfügen hatte! Seine Großmuth nutzte daher den 
brollos gewordenen Künſtlern nichts, und wenn ſie ſchon auf 
Theilung weiter ſpielen wollten, mußten ſie ſich nach einem 
anderen, leer ſtehenden oder billig zu habenden Theater um⸗ 
ſchauen. Da tauchte ein Mann vor ihnen auf, der ſelber frei⸗ 
lich noch kein Theater beſaß, auch noch keinen Namen als 
Theaterdichter; wohl aber beſaß er eine in — thells gereimten, 
theils ungereimten — Verſen geſchriebene Tragödie. Es war 
das ein Mann, der zweifellos die wohlwollende Abſicht hegte, 
den beklagenswerthen Schauſpielern zu einigem Brote zu ver⸗ 
helfen, zugleich aber bei dieſer Gelegenheit ſich ſelber mit einem 
Stücke den Augen des Publikums vorzuführen, fintemalen 
und alldieweilen das von ihm und einigen anderen Herren ges 
plante „Volksbühnenhaus“ noch nicht fertig geſtellt iſt, und 
wahrſcheinlich noch eine geraume Zeit hinfließen wird, bevor die 
Stücke dieſer Bühnenhausgründer über die Bretter jenes Zu⸗ 
kunftstheaters werden gehen können! Daß der Autor den jetzt 
pon ihm eingeſchlagenen Weg betreten, wird ihm Niemand ver⸗ 
übeln, der nur ungefähr weiß, wie ſchwer es hält, einem Stück, 
und namentlich einer Tragödie, zur Aufführung zu verhelfen, 
beſonders an einer Bühne, die ſich eines Direktors erfreut! 
Leider kann das Berbilt über die Meriten dieſes endlich 
auf einer direktorloſen Bühne vor das Publikum gebrachten 
Stückes nur dahin lauten, daß es jammerſchade geweſen iſt, 
ſo viel Fleiß, ſo viel Energie, ſo viel unermüdliche Arbeit an 
ein ſo wenig gelungenes Werk zu ſetzen und ein vielleicht noch 
größeres Maß von all dieſen guten Dingen auf die Zuſammen⸗ 
haltung der brotlos gewordenen Scherenbergſchen Künſtler, auf 
die Einſtudirung des Stückes wie ſchließlich auf ſeine Auffüh⸗ 
rung zu verwenden! Der Autor, Freiherr v. Maltzan, 
wird vielleicht der Meinung ſein, daß alle dieſe Mühe und 
Arbeit nicht vergeblich geweſen ſei; denn ſein fünfaktiges 
Trauerſpiel: „Melidoni, ein Held Griechenlands“, fand 
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bei dem Publikum (von einigen Scenen abgeſehen) eine Le 
lich günſtige Aufnahme, und neben den Schauſplelern 
durfte ſogar der Autor am Schluſſe des vierten Aktes vor den 
Zuſchauern erſcheinen. Allein dieſer Erfolg war nur ein ganz 
äußerliher. Würde das Slück auf einer anderen Bühne, 
unter andern als dieſen Mitleid erweckenden Schauſpieler⸗Ver⸗ 
hältniſſen aufgeführt worden ſein, wären nicht ſo und ſo viel 
Leute im Theater geweſen, welche in gewiſſen Beziehungen zu 
dem Freiherrn v. Maltzan ſtehen, vielleicht ſogar zum großen 
Theil dem Verein zur Erbauung der vorerwähnten Zukunfts⸗ 
Volksbühne als Mitglieder angehören — das Stück würde nach 
meinem, und, wie ich hinzufügen darf, nicht bloß nach meinem 
Dafürhalten eine Niederlage erlitten haben, fürchterlicher 
noch, als ſie in dem Stücke abwechſelnd die Griechen und dann 
wieder die Türken erleiden! — Dieſes Griechenſtück iſt nämlich 
ein Neugriechenflück und ſpielt im Jahre 1822 auf der Jaſel 
Kreta. Gerne würde ich Ihnen die Handlung des Stückes ſkuntren 
— wenn daſſelbe nur eine Handlung hätte! So aber muß ich 
zu meinem Leidweſen die unmaßgebliche Anſicht ausſprechen, 
daß Herr von Maltzan, ſ lange er auch an dem Stücke ge⸗ 
ſchrieben haben mag, gleichwohl vergeſſen hat, eine Handlung 
hineinzuſchreiben! — Er ſtellt uns mitten hinein in die Anhänger 
ichaft der einander feindlichen Griechenführer, zeigt uns, wie 
dieſe hervorragenden Freiheitskämpfer ſich auf eine ſehr merk⸗ 
würdige Art in den Augen ihres Volkes herabzuſetzen und als 
Verräther zu brandmarken ſuchen, und flicht zu guter Letzt in 
die zum Theil lächerlich wirkenden Maſſenſzenen jo etwas wie 
Liebe und Eiferſucht ein. Held Gregor, der Sphakiot, will eine 
gewiſſe Maria zur Frau haben, und zwar nach dem Rechte der 
Sphakioten, jedes Weib zu nehmen, das ihnen gefällt. Diele 
Marta aber liebt den Helden Melidoni, dem die anderen Spha 
kiotenführer ſeinen Sieges ruhm mißgönnen gerade ſo, wie ihm 
Gregor die Maria mißgönnt. — Als Melidoni und Maria von 
einander zärtlichen Abſchied genommen, erſcheint der böje Gregor 
und giebt ihr einen Brief, angeblich im Auftrage Melidonis. 
— Das wirkte ſelbſt auf ein wohlwollendes Publikum ſehr 
komiſch, und einen noch komiſcheren Eindruck machte es, als die⸗ 
ſelbe Maria, bie ſoeben erſt ihren Geliebten ſcheiden ſah, nun 
ſofort dem Verlangen des Brief⸗Ueberbringers Folge leiſtet und 
dahin eilt, wo fie ihren Melidoni ſchwer verwundet vorfinden 
fol. Jedermann im Publikum weiß, was auch Marta wiſſen 
müßte: daß der Feind ihres Geliebten, der von ihr verſchmähte 
Liebhaber Gregor, durch jene Botſchaft ſich nur eine Gelegenheit 
verſchaffen will, Maria zu entführen — aber dieſe eilt dennoch 
ab! Jetzt erfährt der natürlich gar nicht verwundete Melidomi 
den Verrath und will der entführten Geliebten nachſtürzen, um 


bringung eines früheren Bureauvorſtehers find die erforderlichen Ermitte⸗ 
lungen im Gange. 

* Der Poſener Lehrer Verein bat im Selbiiverlage eine kleine 
Schrift unter dem Titel „Dienſt⸗ und Beſoldungsverhältniſſe 
der Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen an den Volks ſchulen 
der Stadt Poſen“ erſcheinen laſſen, welche auf 20 Seiten eine 
Fülle von Material über unſer ſtädtiſches Schulweſen bietet. Man 
Endet darin ſtädtiſche Mittheilungen über die einzelnen Schulen, ferner 
eine Zuſammenſtellung der Lehrpläne, Auszüge aus dem Etat und dem 
Beſoldungsplan, ein namentliches Verzeichniß aller Lehrperſonen mit 
Angabe des Dienſtalters und des Einkommens, die Beſtimmungen über 
Venfionirung, über Wittwen⸗ und dee d geg u. dal. m. — 
Das Schriftchen, welches durch Herrn Lehrer Drieiner zu bezieben 

„ſei allen Lehrern, ſowie auch allen denen zur Anſchaffung empfohlen, 
welche ſich für das hieſige Volksſchulweſen intereſſtren. 

d. Die Anzahl der polniſchen Schulkinder. In der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes am 20. März d. J. theilte der Herr Minifter 
v. Goßler, mit, daß nach der am 20. Mal 1886 vorgenommenen Zäh⸗ 
lung von den 5082252 Schulkindern in den Volksſchulen Preußens 
nut polniſch ſprechen 503 064. polniſch und deutſch 72 740, alſo im 
Ganzen 575 804 Kinder, d. b. 11,33 Prozent der Geſammtzabl der 
Schullinder; mit eindegriffen in dieſe Zahlen find die volniſch 
ſprechenden keinder in Sberſchleſten, Kaſſuben⸗ und Maſurenland. Nach 
der Zählung i. J. 1871 detrug die Anzahl der nur polniſch ſprechen⸗ 
den Kinder 360528, der polniſch und deutſch fprechenden Kinder 
70659. Es bätte danach die Anzahl der nur polniſch ſorechenden 
Kinder binnen 15 Jahren um 143076, die der volniſch und deutſch 
ſprechenden Kinder um 2081 zugenommen. Es ift dieſe Zunahme wohl 
— 8 a 3 der 1 5 

f e olniſchen Kinder 
den Volks ſchulen ſicher über ans des bol * 


* Poſtaliſches. In Konarzewo (Rreis Poſen Weſt) iſt am 
28. d. Mis. eine mit der Oris Boftanftalt vereinigte Telegraphen⸗ 
Betriebsstelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

Die neuen Poſtauweiſungen weiſen auf der Rückſeite eine 
von dem biöherigen Vordruck völlig abweichende Einrichtung auf. Es 
find die Abgrenzungen für Poſtanweiſungen nach oben gerückt und 


eueinrichtun 
ellun en, 


Boftanweilungen ohne Wertpftempel — durchgefä 
Grund des Borgheapfen 1808 ung „Die Tnllige Begienuna bat auf 
Bereich der hieſigen Wurſtma dee — gewerbeorbnung für ie 


d. Der Hypnotismus iſt bier auf die Bühne gebracht worden, 
war im — —j. Theater in einem einaltigen Luſtſpiele vom 
I K 


d. 6 polniſche Vereine in Berlin (Verein der Polinnen, pol⸗ 
niſcher Handwerkerverein, „Piaſt“, polnischer Bürgerverein, „Zufluchts⸗ 
ſtätte“ und „Stella“) haben vor einigen Tagen eine Kommiſſton zu 
dem Zwecke gewählt, diejenigen polniſchen Kinder, welche ſich am 
Unterricht in der volniſchen Sprache betheiligen, am Weihnachts⸗ 
abend mit Geſchenken zu erfreuen. 

* Zum Nundreiſeverkehr. Die vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten für den 1. Dezember d. J. zunächſt für die preußiſchen Staats» 


ſie den Händen des Verräthers zu entreißen. Leider vermag 
er dieſe lödliche Abſicht nicht gleich auszuführen, er iſt ja kein 
racheglühender Liebhaber, ſondern nur ein ſchwächliches Geſchöpf 
der Phantaſie des Herrn von Maltzan, denn erſt muß er 
noch einen langen Monolog halten, ehe er der Ent⸗ 
führten nachſetzt! — Der arme Schauſpieler, welcher dieſen 
Helden gab, bewies wenigſtens in dieſer einen Szene wahren 
Heldenmuth, denn er ließ feinen Monolog nicht im Stich, als 
das ungeduldig und ſpottluſtig werdende Publikum Miene machte, 
n von der Rede zur That anzuſtacheln! 

Um kurz zu ſein: Maria fällt als Kriegsbeute den Tür⸗ 
ken in die Hände, wird entehrt und giebt ſich ſelbſt den Tod 
br geliebter Melidon! wird von einem der ihm feindlichen 
anderen Sphakiotenführer gleichfalls ums Leben gebracht und 
ann — iſt das Stück aus. Wenn ich hinzufüge, daß dies 
Alles ſich ganz äußerlich, ohne eine irgendwie genügende Ver⸗ 
Inbpfung oder Motioirung vollzieht und wenn ich noch bemerke, 
aß die Maſſen der griechiſchen Freiheitskämpfer auf ein paar 
nichtsſagende Worte hin (für „flammende Anſprachen voll feuer⸗ 
bender Beredſamkeit“ hält fie augenſcheinlich der Dichter) 
die halb weniger Minuten ſich bald auf die eine, bald auf 

andere Seite ſchlagen — fo habe ich wohl wenigſtens 
(Ademaßen mein Urtheil begründet: daß dieſes Stück, welches 
Bläynoingeweißte“ nicht gan) unerwartet) dennoch in mehreren 
ſtrebf u ziemlich günſtig beſprochen wurde, das Erzeugniß eines 
Wort umen Dilettantismus und nichts weiter iſt! Das 
meiner lugt hart, aber es giebt für Werke dieſer Art nach 

ehrlichen Ueberzeugung kein anderes Wort! 

öſters zu id übrigens ſehr wohl möglich, daß biejes Stück nach 
ſchon die Oſtend⸗Theater geſpielt wird; denn es find dorten 
Scheere alitigften Anfängerſtücke und bie eilfertigft mit der 
zur Auffäde Bartenlauben Romanen herausgeſchnittenen Dramen 
ab „Held zug gekommen. Warum alſo nicht auch von jetzt 
Schlufſe d lidoni“, ein Stück, das wenigſtens zum 
ehrung einer z Requtſiten eines „Volks ſtückes“ beſitzt: Ent⸗ 
dung des Titakbenden, ihr Tod durch eigene Hand, Ermor⸗ 
lich noch eine Relden durch einen ſchuftigen Rivalen und end» 

Von den übmenge Blutfließene!? 

Glück nichts zu den Theatern habe ich Ihnen dies Mal zum 
vermelden, außer der einen Thatſache, daß 


ub ahh: Buße wie z. B. das American⸗Theater 


wie einige Tingeltangel ſich einen 
5 e deen, ber weber Mann noch Weib noc 
R, ſondern einfach ein mit menschlicher Stimme begab⸗ 


Saftzument, nämlich den Phonographen. 
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bahnen angeordneten Erleichterungen in der Benutzung der zuſammen⸗ 
ſtellbaren Rundreiſehefte, welche geſtatten, auch Fahrſcheinbefte für Hin» 
und Rückfahrt auf denſelben Linien zuſammenzuſtellen, find von ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Staats und Privateiſendahnen übernommen und wer⸗ 
den ſomit vom 1. Dezember ab im Bereich des geſammten Deutſchen 
Reiches Anwendung finden. 

u. In Lamberts Saal hat geſtern Abend die Kapelle des 2. 
Nlederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47 konzertirt. Leider war das Konzert 
nur mäßig befucht. Die Kapelle leiſtete ſehr Anerkennenswerthes. 

it ganz befonderem Beifall wurden die Ouverture zur Oper „Das 
goldene Kreuz“ von Brüll, die, Ouverture zur Oper „Si j’etais roi“ 
von Adam und die Phantaſte aus der Oper „Der Prophet“ von 
Meyerbeer aufgenommen. 

—u, Im Etabliſſement „Zoologiſcher Garten“ hat die Ka⸗ 
pelle des 46. Infanterie⸗Regiments geitern ein Konzert gegeben, das 
ſtark beſucht war. Die Leiſtungen der geſchulten Kapelle fanden led⸗ 
haften Beifall, den fie aber auch redlich verdient batte. Das Programm 
war reichhaltig und berückfichtigte neben der leichteren Konzertmufik 
auch Piecen von unſeren Tonmeiſtern. wie z. B. die Ouvertüre „Pro⸗ 
metheus“ von Beethoven, „Stabet mater“ von Roſſini, Schlummer⸗ 
lied von Schumann u. a. Auch einige Solis wies das Programm 
auf, die recht gut ausgeführt wurden. 

— u. Witterung. Seit geſtern in der Winter mit einem ſehr 
mäßigen Froſt eingeſogen und bat den Herbſt mit feinen feuchtwar⸗ 
men, oft nebeligen Tagen, welche auf die Geſundheit des Menſchen fo 
nachtheilig einwirken, fiegreib aus dem Felde geſchlagen. In der 
vergangenen Nacht ſank das Durdfilber im Thermometer dis auf vier 
Grad unter Null, ſtieg aber heute Mittags im Schatten bis auf zwei 
Grad R. Hoffentlich wird der Winter in dieſem Jahre ein recht mil⸗ 
der ſein zu Nutz und Frommen der Armen, die ihm mit begründeter 
Sorge entgegenſehen. 

* Beim Transport von Wild find gewiſſe polizeiliche Beſtim⸗ 
mungen zu beobachten, die wir hier in Erinnerung bringen wollen, weil 
gegen Diefelben immer noch gefehlt wird. Die einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen lauten: „Wer Wildpret transportirt . ein Alteſt eines Tal. 
Forſt deamten (Oberförſters) oder der Privat. For tverwaltung oder des 
Jagdderechtigten über Urſprung und rechtmäßigen Erwerb bei ſich füh⸗ 
ren. Die Nitefte müſſen Ort und Datum des Erlegens und Namen 
des Jagdberechtigten, ſowie Anzahl und Gattung des Wildes enthalten. 
Privatatteſte müſſen durch Beidrückung eines öffentlichen Slegels bes 
glaubigt fein.“ — Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen wer» 
den mit einer Geldstrafe von 1 dis 30 Mark deſtraft. 

— u. Diebſtähle. Vor einigen Tagen iſt von einem Mädchen, 
welches in dem Hauſe Sandſtraße Nr. 8 wohnhaft iſt, ein ſchwarzes 
Sommerjaquet im Werthe von 7 Mark geſtohlen worden. — Ein Ein⸗ 
druchsd ebſtahl iſt in der Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. in dem 
Lagerkeller des Grundſtückes Alter Markt Nr. 91 ausgeführt worden. 
Der Dieb hat das Fenſter zerſchlagen und iſt dann in den Keller ge⸗ 
ſtiegen, wo er 60 Mark vorfand, die er entwendete. Es iſt ihm leider 
geglückt, unerkannt zu entkommen. 

— u. Verhaftung. Geſtern iſt im Viktoria Theater ein biefiger 
Bardier verhaftet worden, weil er dort groben Unfug verübt und auch 
einem Klempner gedroht hatte, ihn zu erſtechen. 

— u. Selbſtmordverſuch. Ein Zigarrenarbeiter von hier, welcher 
auf der Za orze Nr. 1 wohnhaft iſt, hal geſtern Mittag in der Nähe 
des Forts Radziwill feinem Leden ein Ende zu machen verſucht. Er 
ſchoß ſich mit einem Revolver in den Mund, hat ader nicht lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen erlitten. Er wurde ins Stadtlazareth geſchafft. 
Häuslicher Unfrieden ſoll den Lebensmüden zu dieſem unglückſeligen 
Schritte getrieden haben. Er hat drei unverſorgte Kinder, von denen 
das älteſte erſt vier Jahre alt if. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 25. November. [Privat⸗Telegramm der 
Bo. Ztg.“] Miquel verſicherte heute im Reichstassfoyer den 
Abgeordneten aller Parteien, daß er keinesfalls wieder ein 
Reichstagsmandat annehme. 


nograph von dem Tage der Anweſenheit Edinſons in Europa 
bier in Berlin wie Überall gemacht hat, ſtrebten nämlich alle 
diejenigen kleineren Bühnen, welche es aus Geſchäftsgründen 
lieben, „auf der Höße der Zeit“ zu ſtehen, namentlich die 
„Spezialitätenbühnen“, vulgo größeren „Tingeltangel“, da ; 
nach, ſich einen Phonographen zu verſchaffen. Leider giebt es 
die neueren noch nicht zu kaufen — oder ſagen wir lieber an⸗ 
ftatt „leider“ zum Glück für jene Spezialitätenbühnen; denn 
wenn es den ebengenannten ſich durch ſolche Vorführungen in 
„Bildungsan falten“ umwandelnden Vergnüzungslokalen gelun⸗ 
gen wäre, Phonographen neuerer Konſtruktion zu erwerben, 
ſo würden ſie damit ein rieſiges Fiasko gemacht haben. Steht 
doch der neue Phonograph, obgleich er geradezu erſtaunlich ge⸗ 
gen den alten verbefjert iſt, doch in Betreff eines Punktes 
weit unter dieſem letzteren, weil der neuere ſich ſo gut wie 
gar nicht dazu eignet, das in ihn Hineingeſprochene für ein 
Maſſenpublikum, wie z. B. die Zuhörerſchaft eines jener 
Tingeltangel, verſtändlich, ja Er nur vernehmbar wies 
derzugeben! Seine Wiedergaben find immer nur für höchflens 
zehn Perſonen zugleich hörbar, denn ſie ſind nur durch einen 
dünnen, gabelförmig getheilten Gummiſchlauch zu verfiehen, deſ⸗ 
fen eines Ende vor dem „Mundſtück“ des Phonographen ſteckt, 
während das andere, mit einem Hör⸗Rohr⸗Schnabel verſehene 
Ende ſo tief wie möglich in den Gehörgang des Lauſchenden ein⸗ 
geführt wird — was, nebenbei bemerkt, bei öffentlichen Vor⸗ 
führungen gerade nicht ſehr appetitlich iſt! 

Es iſt zwar von dem neuen Phonographen das Wunder⸗ 
barſte des Wunderbaren berichtet worden. Als ich ihn aber 
ſpäter ſelber „interviewte“, den „Mr. Phonograph“, und einen 
Speech im wörtlichſten Sinne des Wortes „auf ihn einſprach“, 
da fand ich, ſo großartig der Apparat auch in Wahrheit iſt, 
daß er doch nicht das leiſtet, was die Zeitungsberichte von ihm 
behaupteten, ſchon (um das Nächſtliegende, und dies allein zu 
erwähnen) deshalb nicht, weil er noch lange nicht reif für 
die Praxis iſt, da man fortwährend den Mund ganz dicht und 
dennoch nicht zu dicht vor die Sprachrohr⸗Mündung halten und 
fo laut hine in ſchreien muß, daß mir nach 3 Minuten ſchon 
der Athem verſagte — und ich habe ein Paar Lungen, ſage 
ich Ihnen, die ſich hören laſſen können! Es wird alſo noch vieler 
Verbeſſerungen bedürfen — wenn dieſe überhaupt noch möglich 
ſind! — ehe etwa die Blätter melden könnten: Olto Felſing, 
der u. ſ. w. u. ſ. w. Schrifiſteller, hat einen neuen Roman 
vor dem Phonographen“, anſtatt, wie man bis jetzt ſagt 
und noch lange ſagen wird: unter der Feder! 


Stit dem koloſſalen Aufſehen, das der v erbeſſerte Pho⸗ 


Berlin, 25. Nov. [Telegr. Spezialbericht der „Pof. 
Zeitung.“] Der Reichstag berieth in erſter Leſung die 
Arbeiterſchutzanträge (Verbot der Sonntagsarbeit un) Beſchrän⸗ 
kung der Frauen⸗ und Kinderarbeit) des Zentrums und der 
Reichspartei. Hitze begründete den Zentrums antrag unter An⸗ 
führung der religiöſen Momente, die gegen die Sonntage: und 
Feiertags⸗ und unter Anführung der ſozialen Momente, die gegen 
die Frauen, und Kinderarbeit ſprechen. Abgeſehen von der moralischen 
und geſundheitlichen Einwirkung werde nach Annahme der Anträge 
durch Schaffung eines Familtenlebens eine größere Zufrieden⸗ 
heit der Arbeiter entſtehen. Schrader beantragt Erledigung 
der Anträge noch vor dem Etat; dann ſei der Bundesrath ge⸗ 
zwungen, Stellung zu nehmen. Da durch die Beſchränkungen 
der Koalitionsfreiheit die Arbeiter gehindert würden, ſelbſtthätig 
die Erreichung dieſer Forderungen zu bewirken, müſſe geſetz⸗ 
geberiſch vorgeſorgt werden. Duvign eau erklärt ih gleichfa 
für die Anträge, wenn er auch Bedenken im Einzelnen hal. 
Stumm empfabl Einzelbeſtimmungen erſt auf Grund einer 
Enquete zu treffen. Generaliſirung ſei für manche Induſtrien 
gefährlich, wenn auch prinzipiell die Forderungen zu befürworten 
ſeien. Namentlich die Frauenarbeit dürfe nicht beſeitigt werden, 
da fie zur Erhaltung der Familie nothwendig ſei. Adgeord⸗ 
neter Meiſter fand den Antrag nicht weitgehend genug. Nur 
in Bezug auf die Sonntagsarbeit ſei der Antrag ausreichend, 
in Bezug auf die Frauenarbeit wären zu viele Ausnahmen, 
auch zu große Beſugniſſe der Polizei vorhanden. Die Kinder⸗ 
arbeit müſſe erſt von 14 Jahren an geſtattet ſein. Seine 
Partei werde gegen die Anträge ſtimmen. Abgeordneter Stöcker 
bedauerte die ablehnende Haltung der Regierung und defür⸗ 
wortete die Beſchränknngen unter der Betonung, daß das Fa⸗ 
milienleben durch die Induſtrie nicht geſtört werden dürfe. Ab⸗ 
geordneter Winter er betonte beſonders die Nothwendigkeit der 
Sonntagsruhe für die Familie. Die Abgeordneten Lieder und 
Henning befürworteten in den Schlußworten nochmals ihre An⸗ 
träge, deren Spezialberathung demnächſt im Plenum ftatifinden 
fol. Morgen auswärtiges Amt und Nachtrageetat. 

Straßburg, 26. November. Der Statthalter hat das 
Mitglied des Gemeinderaths, Leiber, zum Beigeordneten des 
Bürgermeiſters ernannt. Leiber iſt Altdeutſcher. 

om, 25. November. Die heutige Thronrede jagt: 
Gegenwärtig find in der induſtriellen Entwickelung feſte Grund» 
lagen gegeben, der Friede ſcheint augenblicklich mehr als je ge⸗ 
ſichert dank den Rathſchlägen der großen Mächte und des Königs 
eigenen Beſtrebungen, ſowie denen feiner Verbündeten; man wird 
fortfahren, ſorgfältig darüber zu wachen, ohne jedoch das Budget 
zu ſehr zu belaſten, und den Aaforderungen von Armee und 
Marine zu genügen, welcht die Vertheidiger der Einigkeit und 
Unabhängigkeit und welche mit unſerem guten Recht der beredſe 
Ausdruck unſerer Jatereſſen in der Welt find. 

Kairo, 25. November. Meldung des „Bureau Reuter“: 
Der Mahdi ſammelt um Omdurman eine Streitmacht, um die 
Stellung von Dongola zu verſtärken; man glaubt, er beabſich⸗ 
tige einen neuen Eindruch über die ägyptiſche Grenze, um die 
Niederlage bel Tocki zu rächen. Die Derwiſche haben die Voften 
am Nil bis Fuarda vorgeſchoden und wiederholt Einfälle in 
Abeſſynien gemacht. Sie find Herren des größten Theiles der 
Aequatorial⸗Provinzen. 


Was die laute Wiedergabe des in den neuen Phonographen 
Hineingebrüllten und deſſen Vernehmlichmachung für eine größere 
Anzahl von Zuhörern anlangt, fo muß ich aus Gerechtigkeits⸗ 
gefühl noch vermelden, daß mir geſagt wurde, auch der neue 
Apparat ſei im Stande, ſich durch einen über feinem Mundftäde 
(der Hör⸗Membrane) befeſtigten großen Schalltrichter ohne Vers 
mittelung einzelner Hörſchläuche einem größeren Publikum ver⸗ 
nehmbar zu machen, — mir allerdings iſt das, trotz meines 
lebhaften Wunſches und des ſonſtigen, ſehr zuvorkommenden 
Weſens des Vorführers, nicht vorgewieſen worden, und ich 
kann mich, angeſichts meiner eingehenden Prüfung des Inſtruments, 
eines leiſen Zweifels an der Richtigkeit biefer Behauptung 
nicht entſchlagen. Und wenn ſie auch vielleicht auf eine gewiſſe 
Anzahl im lautlos flillen Zimmer ohne Höͤrrohr Lauſchender 
wirklich zutreffend fein ſollte, fo unterliegt es doch andererſeits 
keinem Zweifel, daß der neue Phonograph wegen ſeiner außer⸗ 
ordentlich feinen, bisher auf dem Gebiete der Präciſtons mechanlk 
noch nie dageweſenen genauen Konſtruktion (beſonders der ge⸗ 
radezu mikroſkopiſchen Wellenlinien, welche das Schreibmeſſerchen 
in die Maſſe der rotirenden Walze gräbt, um nachher dieſe 
„Schrift“ wieder in Laute umzuwandeln) nicht im Stande ſein 
wird, fo laut zu ſprechen, daß eine größere Verſammlung, 
etwa im Theater ꝛc., das Geſprochene auch nur annähernd zu 
vernehmen vermöchte! Das ift eine unbeſtreitbare Thatſache. .. 
und daher iſt es ein Glück für die den Phonographen vorfäh⸗ 
renden Vergnügungsanſtalten, daß ſie ſich nur den älteren 
(etwa 6 bis 8 mal ſo großen) Phonographen haben anſchaffen 
können, welcher in der That jo laut heraus zuſchreien vermag, 
wie man in ihn hineinſchrie, und ſeine Worte dergeſtalt dem 
ganze Saale vernehmbar macht. Allerdings ertönt ſein Sprechen 
reſp. Schreien wie aus einer Kehle von Eiſendlech, das heißt, 
es hat einen blechernen, der menſchlichen Stimme im Grunde 
nicht ſehr ähnlichen Ton, und vor allen Dingen: dieſes ältere 
Inſtrument vermag nicht gleich den neuen das Individuelle 
der verschiedenen menſchlichen Stimmen wiederzugeben 
— Darauf achtet freilich das Publikum jener Lokale ziemlich 
wenig; es freut ſich, wenn der Phonograph ſchnarrend ſchreit: 
„Hutrah ich bin der Phonograph aus Amerika!“ oder wenn er 
gar fingt: „Ich bin ein Preuße, kennt Ihr meine Farben”?! 
— es iſt entzückt von dieſer Erfindung, ohne eine Ahnung da⸗ 
von zu haben, daß ihm eigentlich nur die Vorfindien, die 
Vorarbeiten zu dem jetzt im neuen Phonographen vor⸗ 
50 Wunderwerke des menſchlichen Geiſtes vorgeführt 
wurden! 


f 


e Rane * ä in Stil; 


Dr. A. Zycki, 


7 
a” Ipratt. Arzt, Wundarzt und 
2 7 Hamburg New Tork 8 Geburtäßelfer. BE: 


Southampton anlaufend 


V Oceanfahrt & 7 Tage, Als fig Wandschmet 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung tatuen, Helle, Büsten, 
eke Consolen, Säulen, 

in Gyps und Elfenbeinmasse. 

M. Biagini, Haibdortstr. 33. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt 


METER arb f ene, N 


u Familien- Nachrichten. e 


Die Verlobur g Irre älteften 
Tochter Bertha mit Herrn J 
Herrmann Rogower erlau⸗ X 
den ſich ergebenſt anzuzeigen 


Saul Schetek 
und Frau NRoſalit, 
geb. Ephraim. 


—ͤ—ñ—œä— — 


Verlobte: 


Bertha Scheich, 
Herrmann Rogower. 


San Sranciden. 


beuhal- Eau 88. = 
Gan en . 2 


Postdampfachitrahrt 


© 125 Centraigesch. und 800 Filialen 
Fan Deutschland. n * 


Uavre-Mewyork 
a Stettin-Newyork 
Hambarg-Baltimore 


Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. _ 
Hamburg-Mexieo. 


usf. Preis-Courant 
"ra ae 


To Bo 


Die Verlobung unferer älte- | 
ften Tochter Hedwig mit dem 
Kaufmann Hrn. Carl Berg aus 


Samter ae ergebenft an. 
Grätz, Rob. Poſen. 


I. Wribntk 1. Frau. 


Hedwig Krueger, 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende mern 


Bezugnehmend auf obige Annonce der Direktion 
der Equitable Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten, halte ich mich zur Entgegennahmelz 
von Anträgen zur Verſicherung bei dieſer Geſellſchaft u 
beſtens empfohlen, und bin zu jeder Auskunft über die⸗ 
ſelbe gern bereit. 
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| Dienf- und Sejsldungs- Vethältniſſe mächtigte für Preußen und die 
eb. Pratſch. 
Hofbuchdruckerei W. 2 Becker & Co. (A.Röstel) 
ſtattung und theilweiſe neuen 


sonders empfohlenswerth — und wird mit vorzügliohem Er- 
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Guſtav zu Putlitz. — Engros in Posen bei Herrn J. Schleyer, Jasiüski & Olyüski und 


zu Wurd alle Mineralwasser - Handlungen und Apotheken 
Mittwoch, en 5 Node 1889: König Wilbeims -Felsenguellen. 5 


Novität! Novität! 
Der erſte Blick. 
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17791 u Disertion. 


L. Nierzwinski. | 
Concert 


im 
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ite . Tanzkränzchen, zu ganz bedeutend herabgeſetztenf I Hache. 8 Hi 


Entree 11 Nate | 
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o Lalser-Panorama icherei | 
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9 5 Berlinerſtr. 3, 1. Et. 
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Geſang⸗Verein. I Kalcher saure u. P. Salomon, 
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} Uhr. A, Lalscher, ran erf. . 
Billete à 4 und 2 Mk. bei Ed. Dienftag, den 26. November: 
le Philippine — 


Ia. Holländ. Toristren, St Martin 


freo. jeder Bahnſtation; Bractermäfriguug w — Selund. erib. ſch big 
Käufers Gunſten. 9. Stunden. Off. u. A. B. ponil. 
Ein ſelbſtändiger Kaufmann ſuch 


M. Werner, Friedrichſtr. 27. 
FP · v ðͤ e Pen 
Gußeiſerne Rohrleitungen, co) Mit ta gtiſch. 


nach den baupolizeilichen Vorſchriften, empfieblt zu billigen Preiſen | Gefl. . unter 91 963 erb. 


Selbst-Unterricht für Erwachsene. 
In 2-3 Wochen wird jede, auch die 


chnellschreibhen ® 


a vis-A-vis D. Scherek 


1 „ L. beter “ ungvoll-sch 
& Br ire lan, 3 traut. u. fe, 
Gander s — Institut. Stutigar 


Kan. Eonverfalionst, 


Bote & d. Bock. 19005 Geſangübung. 
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8 a: = ae gegen Caſſe. 19063 

G. Braselly, im Saule 5 abel für Ge. E. A. Naether, 


großartige Produktion auf der Ve orte a 1 Zeitz. 2 


vollſtändig freiſtehenden per⸗ 
1 1. Beyer ab 
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penticnlären Leiter. von Frau Schriftſtellerin Th. Al⸗ SR 
Maite 1 Quasihek e, mar: Dombrowsky aus Berlin: |” 
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u. Mr. Fottit, Luft ſuiker. „Der Engel und das . 18102 
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Kaufmann ſucht in ftundenmeifel 


Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages Cours. 25 u 9 6 11 Beſchüäftigun 3 3 ai | 


But 
Arthur Roesch. von Reboul, Aderſetzt v. Freiligratb. 18971 St Martin 18. 
Theater ift geheizt. 199 Der Vorſtand. . 


Nr. 827. Dienftag, 
Aus der Prorin; Bofen 


und den Nachbarprovinzen. 


e eee Unte 
aſtor Günther fand vorige Woche 


Dude bielt mit der erſten Knabenklaſſe eine Geſchichtslektion, Rektor 
uchbolz⸗Bojanows referirte „über das Vermiethen der Kinder und 


riſch und ihrer Nedenflüſſe für die angeſeſſenen Grundbefiger 
erwachſen, iſt die Prüfung ſämmtlicher im Ueberſchwemmungsgediet 
der Bartſch und ihrer Nebenflüſſe vorhandenen Dämme auf ihre 


echte äßigkeit erlorderlich geworden. Die betreffenden Organe find 
angewiesen, das Weitere zu — — Das Aktien ⸗ Kapital der 
Selene Tracdenderg ſſt um 300000 M. erhöht worden, da die 

eſellſchaft die Zuckerfabrik Miczelsdorf käuflich erwerben hat. 

X. Uſch, 24. November. Les bel der Beitätigt. 7 Die 
1 15 Regierung zu Bromberg hat der biegen evangeliſchen Schule 
ein Bild Kaiſer Friedrichs III. geſchenkt, welches geſtern vom Lokal- 
Schulinſpektor Seeger dem Lehrer der I. Klaſſe in feier icher Weiſe 
übergeben worden ift. — Die Wirthe Hermann Ferch und Wilhelm 
Böſe find als Gemeindeälteſten in Motylewo gewählt und beſtätigt 
worden. — Bei der heute nach dem Gottesdienſte in der evangeliſchen 
Kirche zu Uſch⸗Hauland unter der Leitung des Paſtor Seeger ſtatt⸗ 
gebabten Grgänzungsmabl wurde der Ackerwirth G. Arndt einftimmig 
zum Kirchenälteſten gewählt. 

— Bentſchen, 23. November. [Bauten und Wahlen.] Die 
im U b September und Oktober d. J. durch den Maurermeiſter 
Soul ng angefangenen beiden großen Bauten, die evangeliſche 

chule ent as königliche Poſtgedäude And dereit dis unter Dach 
fertig geſtellt, 10 bap im Frühjahr gleich mit dem Ausbau begonnen 
i ie erſt Kurzem in Betrieb geſetzte großartige 
zeigt ſchon jezt verſchledene bauliche Mängel. er hobe 
prünge erhalten, im Innern der Fabrik bat ſich vieles 
fo Daß das nächſte Jabr eine große Veränderung erfor⸗ 
in wird. — Bei der vor Kurzem von den Stadtverordneten vollzone» 
en Wahl einen agiftratsmitgliches wurde in Stelle des Vorwerks⸗ 
deſttzers Lietſch der Baithofbefiger Lehmann gemäbt. Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl wurde in der erſten Klaſſe der obige Herr Lietſch, 
in der zweiten die Herren Franke und Matthes, in der dritten der 
bereits ſeit vielem Jahren funtzirende Stadtverordnete F. Niedba! 
wiedergewählt. 
+ Schildberg, 23. Nav. [Geſangslonzert. Verhaftung. 
Geſtern fand hierſelbſt im Saale des 2.55 Walde ein ee] 
att. Ausgeführt wurde daſſelde von der Hofopernſängerin Marie 
anka und den Hofopernſängern Hans Navinée und Franz Schippers. 
aß Konzert war ziemlich ſtark beſucht und war ſowohl das Publikum 
als auch die Künſtler mit diefem Abende . Namentlich wurde 
der von Fr. M. Franka vorgetragenen Piece „Vergitzmeinnicht“ reicher 
Applaus geſpendet, aber auch das Duett und Terzett aus Beliſar 
ſowie das Nachtlager zu Granada fand lebhaften Beifall. Sämmtliche 
iecen wurden von Herrn Piefke bierſeldſt exakt begleitet. — Verhaftet 
wurde heute bierjelbft der 19 Jabr alte Knecht Casper Kuditzki wege 


Der Schatz von Thorburus. 
Von Frederick Boyle. 


Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichm ann. 
10 bin de (47. Fortſetzung.) 
Jetzt, da die Frage einmal geſtellt iſt, Herr Geneſt 
überwältigt auch mich die Neugierde. Wie ift es eigentlich ge 


ſchehen !? 

Georg fühlte ein außerordentliches Verlangen, ihr, fo 
peinlich es für ihn ſelbſt geweſen wäre, die volle Wahrheit zu 
fagen, um fie dadurch zu zwingen, für feine Reizbarkeit und 
ſeine Schmerzen Mitleiden zu empfinden. Aber alle Anweſen⸗ 
den drängten ihn, feine Geſchichte ſofort zu erzählen — natürs 
lich hatte er ſich dieſelbe längſt zurechtgelegt. Während die 
Geſellſchaft über den Unfall plauderte, erſchien Armſtrong von 
Neuem und meldete Herrn Thorburn und Herrn Fanſhawe. 

„Oh, wir find dreifach vom Glücke begünſtigt!“ rief Lady 
Bohun. „Dies iſt in der That der reizendſte Tag meines 
Lebens!“ 

„Soll ich ſie einladen, hierher zu kommen?“ 
Esking. „Hubert Fanſhawe ift ein Neffe von mir. 


„Wenn ich fo frei ſein darf, möchte ich Sie dringenſt das 
rum bitten, daß Sie ſie hierher kommen laſſen! Die ganze 
Grafſchaft ift in fieberhafter Aufregung über dieſen jungen 
Mann. Sir Philipp machte ihm einen Beſuch, denn wir haben 
irgend Etwas geſchäftlich mit Herrn Thorburn zu thun, aber 
er war nicht zu Haufe. Eine ganz außergewöhnliche Perſön⸗ 
a wahr? Die Thorburns waren immer etwas 


Eldreds Erſcheinun 
g unterbrach fie, ein Blick auf feine 
ere Geſtalt ließ ſie mit einem unterdrückten „oh!“ ab⸗ 


brechen. 
Georg beobachtete jo ſcharf, wie die Umſtände es er⸗ 
laubten, 1 die Herren hatten ſich erhoben, aber er ieh Keinen 
Grund, weder zur Beſchwichtigung feines Argwohn, noch 
zur Beſtätigung deſſelden. Eldred fühlte fi in der Gegenwart 
einer ſo außeror vornehmen Dame, wie Lady Bohun, 
noch nicht ganz unbefangen. Er verbeugte fich, als er ihr vor⸗ 
geſtellt wurde, mit tadelloſer Anmuth und Gelaſſenheit, wie gut 
ebaute und ſelbſtbewußte, junge Männer ſich naturgemäß ver⸗ 
eugen müflen. Aber es ſchien ihm ebenſo natürlich, ihr feine 
Hand entgegenzuftrecken, und obgleich die Ueberraſchung der 


fragte Herr 


| 


Vornahme unzüchtiger 3 Der jugendliche Verbrecher wurde 
ſofort nach Oſtrowo transportirt. b 

© Oſtrowo, 23. November. [Zirkus. Scharlachkrankheit 
Wahlen.] Der niederländiſche Zirkus hat in der großen Sängerhalle 
des Schützenhauſes am Mittwoch mit ſeinen Vorſtellungen degonnen. 
Der Zirkus verfügt über 50 Perſonen und 30 gut dreſſirte Pferde. Die 
Leiſtungen find gute, in Folge deſſen erfreut ſich der Zirkus eines recht 
8 Beſuches. — Unter den lee e Kindern, welche die 

chulen zu Goſtyczyn und Latowitz, hieſigen Kreiſes beſuchen, iſt die 
Scharlachkrankheit ausgebrochen. Der Unterricht in den genannten 
Schulen iſt = bis auf Weiteres ausgeſetzt. — Der Mühlen: und 
Biegeleibefiger Wrzefinali zu Adelnau iſt zum Vertrauensmann und der 
Kaufmann Fränkel zu Oſtrowo zum ſtelldbertretenden Vertrauensmann 
der . für die Kreiſe Oſtrowo⸗Adelnau gewählt 
worden. — Der Rittergutspäch ter Cwiklinski zu Biniew biefigen Kreiſes 
iſt — ſtellvertretenden Gutsvorſtand ernannt und als ſolcher vereidigt 
worden. 

K. RNeuſtadt b. P., 24. November. Frecher Diebſtahl. 
Pflaſterung.] Während vorgeſtern Abend die Gaſtwirth Grünſchen 
Eheleute nebft Familie in der Gaſtſtube ſich befanden, ſchlich ſich der 
Hausknecht in den der Gaſtſtube gegenüber belegenen Laden und ſtahl 
aus der Ladenkaſſe die Tageslöſung von ungefähr 50 Mark. Keines⸗ 
wegs lenkte man den Verdacht auf den Hausknecht, da derſelbe als 
ehrlich bekannt war, bis am ſpäten Abend das Dienſtmädchen, dem der 
Hausknecht den Di⸗ bſtahl unter Verſchwiegenheit anvertraut hatte, vom 
Gewiſſen geplagt, der Herrſchaft den Vorgang mittheilte. Der Died 
leugnete hartnäckig, auch deim Verhör wollte er ein Geſtändniß nicht 
ablegen, bis er ſich endlich heute bequemte, einen Theil der geſtohlenen 
Baarſchaft herauszugeben, während er den Reſt ſchon verausgabt hatte. 
— Der Weg von hier nach Linde ſoll nunmehr, ſoweit das ſtädtiſche 
Territorium reicht, gepflaſtert werden. Mit den Arbeiten ſoll ſofort 
begonnen werden fobald genügendes Material herangefahren fein wird. 
Hierdurch wird einem großen Uebelſtande abgeholfen werden, da der 
zu bepflafternde Weg nach den an der Warthe belegenen Städten Zirke 
und Birnbaum führt. 

K. Meſeritz, 23. Novbr. [Stadtverordnetenwahl. Vieh⸗ 

ähl ung.] Bei den vorgeſtern hier ae Stadtverordneten⸗ 
ane wurden gewählt in der 9 Kaufmann 
Kant wieder und Zimmermeiſter Schulze neu; in der II. er 
Kaufmann Gumpert und Landbefiger Sagner wieder, und in der 2 
Abtheilung Mauermeiſter Lehmann wieder. In der III. Abtheilung 
findet noch eine engere Wahl zwiſchen dem Kaufmann Seiſer und dem 
Uhrmacher Ferrein ſtatt. — Die am 14. d. für den hieſigen Stadtbe⸗ 
— ſtattgehabte Viehzählung ergad 292 Pferde und 738 Stück Rind» 
vieh. 


* Beuthen O. / S., 22. November. [Schweineeinfuhr.] Am 
letzten Einfuhrtage find 2310 Fettſchweine in den hieſigen Schlachthof 
gebracht worden. Ein Seuchefall war bei den eingebrachten Thieren 
nicht feſtzuſtellen. Es verlautet, daß von nun ab die Schweinetrans⸗ 
porte nach dem Beuthener Schlachthauſe nicht mehr den bisherigen 
außerordentlichen Umfang behalten werden. Im Intereſſe eines regel⸗ 
rechten Betriebes der 864 0 ſollen künftighin die wöchent⸗ 
lichen Transporte die Zahl 1500 nicht mehr um ein bedeutendes 
überſchreiten. Da dis jetzt täglich dis 400 Schweine zur Abſchlachtung 
gelangten, ſo wurde in der Schlachthalle noch ein dritter großer Brüh⸗ 
dottich aufgeſtellt. Zu den auswärtigen Großhändlern, welche für den 
Export die Schweine durch eigene Fleiſcher ausſchlachten laſſen, kom⸗ 
men immer neve hinzu. Seit Kurzem find hier Poſener Geſellen bes 
ſchäftigt, welche für einen dortigen Schlächtermeiſter ſchlachten. Gleich 
nach dem Bekanntwerden der verſchärften Maßregeln bei der Einfuhr 
in Folge der in der Schweinemaſtanſtalt zu Steindruch ausgebrochenen 
Seuche haben die Preiſe eine aufwärts ſteigende Bewegung genom⸗ 
ne: fie find von 38 bis auf 46 Mark für den Zentner Lebendgewicht 
geſtiegen. 

Goldberg, 22. November. Ueber einen Mord» und Selbſt⸗ 
mordverſuch berichtet die „Daynauer Zeitung“ Folgendes: Geitern 
Abend gegen 7 Uhr hat ein Bäckermeiſter von hier auf der Promenade 
verſucht, durch vier Revolverſchüſſe in den Kopf ſeinem Leden ein Ende 
zu bereiten, nachdem er vorher eine Wittwe, mit der er ſeit längerer 


Zeit ein intimes Verhältniß unterhielt, in die Bruſt geſchoſſen hatte. 


Dame kaum bemerkbar war, obgleich ſie ohne Zaudern ihre 
Hand freundlich in die ſeine legte, wurde er ſelbſt ſich doch ſo⸗ 


fort ſeines Verſehens bewußt. Solch ein Verſtoß wird von 
Männern, die wie Eldred aufgewachſen find, und denen der 
Codex der Etikette, fo unvollkommen derſelbe auch in ihren 
Kreiſen ſein mag, etwas ſehr Wichtiges und Bedeutſames iſt, 
beſonders ſchwer embfunden. Obgleich ſein ſonnverbranntes Ge⸗ 
ſicht nichts von ſeinem Nerger in ſeinem Innern verrieth, 
brachte der Zwiſchenfall ihn doch aus ſeinem Gleichgewicht, und 
feine Augen zeigten, als er ſich zu Hilda wandte, nicht den 
Ane druck, der ſonſt vielleicht aus ihnen geſprochen hätte. 

„Ich hoffe, Herr Thorburn“, ſagte Sir Philipp, „daß ich 
der erſte Nachbar war, der Sie in Ihrem Heim willkommen 
hieß, ſoweit eine bloße Viſitenkarte einem Willkommengruß 
Ausdruck zu geben vermag.“ 

„Ich glaube, Sie waren der Erſte, mein Herr. Mein Haus 
1 noch nicht genügend in Stand geſetzt, um Beſuche zu em⸗ 
pfangen. 

„Der Repräſentant Ihrer alten Familie braucht ſich nicht 
wegen ſeines Hauſes zu beunruhigen“, ſagte Lady Bohun höflich. 
„Ich hoffe, Sie werden nicht viel daran ändern?“ 

„Nicht einen Balken, nicht einen Stein, Mylady. Ich 
werde die Theile wieder aufbauen, welche abgeriſſen wurden — 
nichts weiter.“ 

Herr Esking ſagte: „Sie gedenken den Vorhof und die 
Thürme wieder herzuſtellen?“ 

„Das iſt leicht, aber die Banketthalle macht mir Schwierig⸗ 
keiten. Ich wollte Sie fragen, ob es hier nicht noch alte Leute 
in der Gegend giebt, die ſich derſelben erinnern.“ 

„Viele“, rief Sir Philipp. „Ich war zu Lebzeiten Ihres 
Großvaters in derſelben, und ich bin nicht der Altefte Einwohner 
dieſer Gegend. Sie war damals ſchon etwas ufällig, aber die 
Wände und das Dach ſtanden beinahe noch ganz.“ 

„Bei dieſen Bauarbeiten können Sie dann auch noch den 
Schatz finden“, meinte Lady Bohun lachend. 

Thorburn richtete ſcheinbar zufällig ſeinen Blick auf Herrn 
Esking. Das Lächeln dieſes Herrn war ſo unbefangen und 
wohlwollend wie immer. Dann fiel ſein Auge auf Georg und 
blieb auf demſelben ruhen. 

Letzterer war körperlich noch zu ſchwach, um die Erregung 
ſeines Innern verbergen zu können. Seiner Verlegenheit ſich 
bewußt, rief er: 

„Was meinen Sie dazu, Sir Philipp, wenn Sie Ihre 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 26. Muwenber 1885 


Der Mann iſt lebensgefährlich verwundet. Die Wittwe hatte ſich nach 
— des erſten Verbandes noch in ihre Wohnung begeben können. 
Der Bäckermeiſter iſt verheirathet. — Ein am 20. d. Mts. von Liegnitz 
hier eingetroffener Eiſendahnzug ſtieß in Folge falſcher Weichenſtedung 
auf dem Bahnhöfe in Coſendau auf zwei mit Zuckerrüben beladene 
Güterwagen, von denen der eine erheblich beſchädigt worden iſt. Der 
Zuſammenſtoß war ein ſo heftiger, daß die Reiſenden von ihren Sitz⸗ 
bänken herab und die Paſſagiere der vierten Klaſſe heftig aneinander 
geſchleudert wurden. Zum Hlück hat Niemand Schaden genommen. 

S NN ZUR VTRULIITEELEEFFEELCENDAFNITINELEI FETT e 

Der Elberfelder Sogialiftenprogeh 
Iberfeld, 22. November. 

Im Sozialiſtenprozeß wurde heute die Beweisaufnahme durch Ver⸗ 
leſung von Aktenſtücken zu Ende geführt und mit der Vernehmung des 
erſten Zeugen, Polizeikommiſſars Kammhoff⸗Elderfeld begonnen. Vor 
der 3 des Zeugen entſpann ſich eine lebhafte Dedatte, u. A. 
wurde von der Vertheidigung der Antrag geſtellt, die Vernehmung des 
Zeugen überhaupt abzulehnen, wenn er nicht auf alle durch den Ge⸗ 
richtshof an ihn gerichteten Beagen Antwort geben wolle. Das Gericht 
beſchloß, den Zeugen zu vernehmen und nachher zu erwägen, od 
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde (des Oberdürgermeiſteramts 
Elberfeld) zur Beantwortung aller an ihn gerichteten Fragen eingeholt 
werden ſolle, vorläufig dürfe der Zeuge auf ſolche Fragen, auf welche 
er nach $ 53 der Straſprozeßordnung im Intereſſe des Dienſtes nicht 
antworten zu dürfen glaube, die Auskunft verweigern. Morgen Sonn⸗ 
abend iſt keine Sitzung, Montag wird das Zeugenverhör fortgeſetzt. 


C((ã0ããſũũã d dd 


Aus dem Gerichts ſaal. 

2 Poſen, 22. November. [Schwurgericht.] Gewiſſenloſtgkeit 
oder Leichtfertigkeit find die Veranlaffung zum Meineide und oft iſt es 
ſchwer zu unterſcheiden, od die eine oder andere Urſache vorliegt. So 
lag der Fall auch bei der Arbeiterfrau Hedwig Szarata aus Neu⸗ 
ſtadt bei Pinne. Sie iſt angeklagt, vor dem 8 — Schöffen⸗ 

erichte zu Pinne in der Sttafſache gegen den Schwarzviehhändler 

ladislaus Juraſz und Genoſſen am 16. Januar 1889 den vor ihrer 
Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches . ver⸗ 
letzt zu haden und am 6. Februar 1889, nachdem fie als Zeugin einen 
Eid geleiſtet hatte, in gleicher Eigenſchaft eine Verſicherung unter Bes 
rufung auf den bereits früher geleiſteten Eid abgegeden und dieſe Ver⸗ 
fiherung wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben. 

Der Schwarzviehhändler Wlasislaus Juraſz, der Handelsmann 
Boleslaus Borowieckt, der Ackerbürger Joſeph Forecki und der Fleiſcher 
Johann Foreckt aus Neuſtadt bei Pinne waren angeklagt. am 2. Jar 
nuar 1888 zu Neuſtadt dei Pinne den Arbeiter Joſeph Nowak vorſätz⸗ 
lich mißhandelt zu haben. Angeklagte wurde als Zeugin vernommen 
und bekundete am 16. Januar 1889 vor dem Schöffengerichte zu Pinne 
nach Leiſtung des Zeugeneides, daß Borowiecki, Joſeph Foreckt und 
Johann Forecki den Nowak aus der Nebenſtube in die Schänke ſtießen 
und ſchlugen. Am 6. Februar d. J. wiederholte fie ihre Ausſage vor 
bemjelben Gericht und ſetzte hinzu, daß der Vorfall ſich Abends nach 
6 Uhr ereignet habe, Joſeph Forecki ſei zugegen geweſen und habe den 
Nowak edenfalls geſchlagen. Der einzige Nowak beſtätigte dieſe An⸗ 
gaben der Szarata, von einer Betheiligung des Joſeph Foreckt konnte 
aber keiner der üdrigen Zeugen etwas befunden. Nowak war zur Zeit 
der ihm zugefügten Mißgandlung total betrunken geweſen und würde 
deshalb nicht vereidigt. Der beſchworenen Ausſage der Szarata ſchenkte 
der Gerichtshof auch keinen Glauben und ſprach den Joſeph Forecli 
frei. Daß derſelde an der Schlägerei unmöglich betheiligt geweſen fein 
kann, geht aus Folgen dem hervor: 

Der in Rede ſtehende Vorfall fand am 2. Januar 1888, Abends 
zwiſchen 5 und 6 Uhr in der Schänke der Wittwe Forecka ftatt. Ans 

eklagte felber ſagt, daß es nach 6 Uhr Abends war. Um 5 Uhr war 

owat in die Schänke gekommen und bald mit dem Arbeiter Oſucki 
in Streit gerathen. Vincent Forecki, der Sohn der Wirthin, hatte die 
Streitenden getrennt und jedem einen beſonderen Platz ange wieſen. 
Als der betrunkene Nowak wieder aufſtand und in die Nedenſtude zu 
dringen verfuchte, wurde er vom Handelsmann Borowiecki daran ver» 
hindert und in die Schankſtude zurückgedrängt, dann aber auf die 
Straße geſtoßen. Der ganze Vorfall kann höchſtens eine halbe Stunde 


e 


Erinnerungen an die Banketthalle aufzeichneten? Hier iſt Papier 
und Bleiſtift.“ 

„Ich bin kein Künſtler, mein Junge, aber ich glaube, ich 
könnte das ſo ungefähr zu Stande bringen. Die Thür war 
hier. An dieſem Ende war ein großes Fenſter, durch welches 
man auf die Thorthürme und den Raſenplatz hinausblickte — 
Sie wiſſen doch, Herr Thorburn, der Vorhof war längſt mit 
Raſen belegt worden. Am anderen Ende — laſſen Sie mich 
einmal nachdenken! Das ging nach dem Damm des Teiches. 
Deſſen erinnere ich mich —“ 

„Natürlich that es das, Philipp, wenn das gegenüberliegende 
auf den Hof hinaus ging!“ 

„Ja; aber ich bin nicht ficher, wie es dort mit den Fenſtern 
war. Und ich erinnere mich einer Gallerie — über der Thür. 
Ja, fie war über der Thür — wenigſtens denke ich fo. Und 
ihr gegenüber waren einige Fenſter, ich kann nicht ſagen wie 
viele, aber mehrere. Sie waren ziemlich hoch über dem Fuß⸗ 
boden. Einige wurmſtichige Tiſche ſtanden unter denſelben; der 
Tiſche erinnere ich mich beſtimmt, denn es waren viele Namen 
und Jahreszahlen in ſie eingeſchnitten — alle Knaben von 
Thorburns, ich weiß nicht ſeit wie vielen Generationen, hatten 
ſich auf denſelben verewigt. Ich glaube, weitere Möbel waren 
nicht darin. Wirklich, Herr Thorburn, ich fürchte, meine Er⸗ 
innerungen werden Ihnen nicht viel helfen!“ 

„Und ſie ſind nicht einmal ganz genau, ſo weit wie ſie 
reichen“, ſagte Georg lachend. „Die Bilder beweiſen, daß am 
Hofende drei Fenſter waren.“ 

„Aber Sir Philipps Erinnerung iſt trotzdem nicht unzu⸗ 
verläſſig“, ſagte Herr Esking. „Die drei Fenſter befanden ſich 
ſo nahe nebeneinander, daß ſie den Eindruck eines einzigen 
hervorbrachten.“ 

„Nun, bei dieſer Erklärung wollen wir uns beruhigen“, 
ſagte Lady Bohun ſich erhebend. „Philipp, weitere Blößen 
darfſt Du Dir nicht geben. Solche Schwäche des Gedächtniſſes 
bei einem Gatten wirft immer ein unangenehmes Licht auf ſeine 
Gemahlin, wenn ſie im Alter zu einander paſſen, und dieſe 
Kritzelei, die eine Skizze vorſtellen ſoll, iſt im höchſten Grade 
unſchön. Ich empfehle mich Ihnen, Fräulein Esking. Herr 
Thorburn, ich hoffe, Sie werden nicht warten, bis Ihr eigenes 
Haus eingerichtet iſt, ehe Sie kommen, um das unſere zu 


ſehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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gedauert? haben. 170 Forecli war an jenem Tage zwiſchen 2 und J brücke in Moabit zu poſtiren, um ſich eingehend davon zu überzeugen, 
3 Uhr Nachmittags in die Schänke feiner Mutter gekommen; noch vor a Berlin einen Schifffahrtsverkehr aufzuweiſen hat, welcher unwill⸗ 
3 Uhr kam der Tiſchlermeiſter Vincent Urdanek dorthin und fragte den | kürlich auf den Gedanken bringt, daß eine Umwandlung Berlins zu 
fepb Forecki, ob er bereit ſei, eine Fuhre nach Grudno zu leiſten. einem Seehafen wohl derechtiat wäre. 
orech ging darauf ein, ſpannte an und fuhr noch vor 4 Uhr von Herr Emannel Reicher, welcher durch Herrn Direktor Anno 
ftabt ab. .. feinem Wagen befanden ſich Vincent Urbanek, veranlaßt wurde, vom Reſidenztheater ins Schauſpielhaus überzufiedeln, 

der Tiihlermeifter Anton Urbanek, deſſen Braut, jetzt Ehefrau Katha⸗ | verläßt die biefige Hofdühne, weil ihm ſeine Beſchäftigung nicht ger 
rina Urbanel, und deren Bruder, der Schneiderlebrling Stephan | nügt. Herr Reicher ſah ſich auch in Oldendurg unter der Direktſon 
Wartel. Die Katharina Urbanek wollte an jenem Tage Grudno ] Devrients in eine ähnlich Lage verſetzt, wie der Fiſch, den man aufs 
ihre Verlobung mit Anton Urbanek im Hauſe ihrer Mutter feiern. | Land wirft. Herr Reicher entzieht ſich alſo zum zweiten Mal der 
Noch vor 5 Uhr kamen fie in Grudno dei Michael Lodyga, einem | von Devrient über ihn verhängten dramatiſchen Hungerkur. 
Schwager der verehelichten Urdanek an. Joſeph Forecki ſpannte aus, In Hof hat ſich, wie das „Reichenbacher Wochendl.“ meld 
brachte die Pferde unter und hielt ſich theils bei Lodyga, theils in | der Theaterdirektor Carl mit feiner Gattin erſchoſſen. Carl hatte m 
der Wohnung des Wirths Borowiak auf. In der letzteren ſchlief er | finanziellen a zu kämpfen und griff in der Verzweiflung 
ein und wurde gegen 10 Uhr von Vincent Urbanek geweckt; um 10 | zum Revolver. iſt den Poſenern wohl noch durch ſeine wieder⸗ 
Uhr ner er mit beiden Urdanels von Grudno nach Neuſtadt | holten Theaterunternehmungen im hieſigen Viktoria⸗Theater 
zurück. Der Krug fin Grudno, wo fie noch einen Schnaps trinken erinnerlich. 
wollten, war bereits geſchloſſen. Um 11 Uhr langten fie in Neuſtadt mem f F 
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182 Pfd. 111 M. per 120 Pfd per Tonne dezahlt. Termine: Novem⸗ 
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der inländiſcher 159 M. @»., tranſtt 108 M. Gd. per November-D 
ws inländiſch 159 M. ebd., tranſit 106 M. b. per Apri' Mat 


bor der Foreckiſchen Schänte an die auch ſchon geſchloſſen war. Ein 8 Handel por: Verkehr. 7 ft 
im Tage iſt ausgeſchloſſen. alle Zeugen wiſſen, daß es der 5 
1 Neulehe war und die verehelihte Katharina Urdanek er⸗ Verlür den 25. November. (Telegr. Agentur von Ald. Lichtensteig) ] inländischer 1624 N. Br, 1615 N. Go., tranſtt 111 M. Gd. Necu⸗ 
war lirungspreis inlöndiſch 163 M., unterpolniſch 111 M., tranfit 109 M. 


innerte ſich um fo nenauer des Toges, als an demfelben ihre Ber- Deutsche 318 Reichza. 102 — 103 301 Ruff. 41h Bolt. Pfdbr. 97 80 97 80 

. bebauptet auc 2 1 ihren ie 48 294108 5 10 70 Nola. 0 Adr 5 90 5 90 

1 die Wahrheit gejagt zu haben, doch in dies angeſichts Pol. 4g @lanabrefel0] 401101 50 Poln. 7 „Pfdbr. 57 901 57 80 
of. 348 Bfandbr 


der gahlteichen Zeugen, die daß Gegentheii bekunden, eine febr A 40 Goldrente 86 a ver Tonne. — Hafer inlän« 

un da ckte Vertheldigung. Daß Joſeph Forecli dem fraglichen Bor 5 Mordenhriefe 13 79 105 90 De n 168 x 4 diſcher fein 153 M. per Tonne besahlt. — Erbien inländiſche — 

% 
e eine obje { 5 fen in er Sommer. * 

daf Ange Deſtr. Silderrente 73 3 mbardert 56 0 55 50 zum Tranſit Somme per Tonne egal. — nen 


Ruff. B 
Ruf. konſ. Anl. 1871 — —| - -- behauptet 


Oſtpr. Südb. C. S. A. 93 94 — 1 Pofſ. Provinz. B. A 117 600117 60 
Ludwigbf. dto. 124 2512! 60 Landwirthſchft. B. A 
Mariend. Mlawka dto 65 20 65 25 Poſ. Spritfabr. B. A. 98 10 — — 
Mekl. Franzd. Friedr. 162 201162 40 Berl Le r — 1199 50 
Warſch⸗Wien. E. S. A196 101197 10 Deutſche B. kt. 172 25 

die damals ebenfalls angetrunken war, es ſei dunkel geweſen und da Galtzier E. St. Att. 79 79 50 Diskonto Kommandit238 501238 40 
habe fie wohl in dem Gewirr itgend eine Perſon verlangt und für | Ruff ahkonf. Anl. 88 92.801 92 75 Königs u. Yaurabüttel75 751174 90 
B des Verbrechen des piſenlicgen Meineieg bei Der An, di a ee A 
egebung des Ve 9 Stein e 
gi aan fehle, go tönne nur fahrläffiger Meineid angenommen werden. r 5 0 
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3 
bof verurtbeilte die Angeklagte mit Rückſicht auf ihren geringen Bil⸗ 6% Anl. 1880165710105 60 Grufon 190 - 189 50 
dungsgrad und 1 daß ein Schade Niemandem durch die ach örſe. Staatsbahn 102 1 Kredit 16880 Diskonto⸗Rom. 238 50 
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erſcheint nur, ob fie nn beſſeres Wiſſen ihre Ausſage 5 Banknoten 215 112 — 5 beit 


zum Secexport grobe 4,45 M., mittel M. ver 50 
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@. Henneberg (8. u. K. Hoflief.) Zürich. Muster umgehend. 
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Chemiſche pr Aktien⸗Geſellſchaft, vorm. 
Moritz Milch & Co. In der am 23. November er. zu 
Poſen abgehaltenen erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
wurde die vorgelegte Bilanz genehmigt, die Dividende auf 10 
Pros. für das Jahr 1888/89 feſtgeſetzt und ber Verwaltung 
Decharte ertheilt. Die aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden 
Mitglieder wurden wieder gewählt. 


Spree zeigte Ah. am Sonnabend früh. Namentlich bei ven Schleusen. Qualität 40 —44 M. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb 


iſt, hatt Eisflächen gebildet, die ſedoch gegen | ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Ae ee. 5 gm a Nam, Tan men — Markt wurde geräumt und die Preiſe waren 55 
ſchwanden. Die durch die Schleusendrüge vel Der e durch⸗ dert. — An Schweinen wurden aufgetrieben 8743 Stü 
paſſtrenden Kähne mußten ſich eisfrele Bahn brechen. — Der Schiff ⸗ und ſtellten ſich 15 Preiſe für Prima⸗ Qualität auf 62—63 
genommen, wie fe ſeldſt mit lere Seeſtädke, wie Stettin, Roftock, Mark, für Sekunda⸗Qualität auf 59—61 Mark, für Ter⸗ 
Lüdeck u. a. m. kaum oder nur böchſt ſelten aufzuweiſen haben. Selbſt⸗ tin» Qualität auf 55—58 Mark für 100 Pfund mit 20 
redend kann ſich der Verkehr dei der geringen Waſſertiefe der Spree Prozent Tara. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb 
und den vielen Schleuſen und engen Brückenjochen nur auf kleinere ſchwächer als in der vorigen Woche und der Export ſchwach. Der 
d e diese Sen ren Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. — 
f 6 | An Kälbern wurden aufgetrieben 1247 Stück und ftelten ſich 
Tolofialen Maſſen vertreten, daß die Ladungen eine Gewichtsſumme die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 61—64 Pf., für Sekunda⸗ 
präſentiren dürften, wie ſie jenen genannten Seeſtädten er 1 Qualität auf 48—56 Pfennig für das Pfund Fleiſchtewicht. 
Sa alten Ae dee dee Wa zeigen 3 Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſchwächer als in der 
nehmen Baumaterialien, wie Mauer» und talkſteine, Cement, Bauholz vorigen Woche und kein Export. — Der Markt wurde ge⸗ 
ein, aber auch Steinlohlen und anderes Feuerungzmaterlal wird auf | räumt und die Preiſe waren ſteigend. — An Hammeln 
enn Huch, der Heben geihaft- Dem Dampf | wurden aufgetrieben 5496 Stück und ftellten fi die Preiſe 
für Prima » Qualität auf 46—50 Pfennig, für Sekunda⸗ 
verfeben, die aus Eiſen Lonftruirten riefigen, ganze Seeſchiſſsladungen Qualität auf 38—43 Pfennig für das Pfund Jleiſchgewicht. 
enthaltenden faſt insgeſammt mit Dampfmotoren ausgerüſtet. Dazu | Die Stimmung war feit, der Auftrieb ſchwächer als in 
kommt eine ganze Flotte von größeren und kleineren Schleppdampfern, | der vorigen Woche und kein Export. Der Markt wurde ge⸗ 


räumt und die Preiſe waren ſteigend. 


Auf die heutige Beilage des 
Waaren⸗Verſand⸗Magazins von G. H. Waldon, 
Hoflieferant, in Hamburg, 


machen wir unjere geehrten Leſer hiermit beſonders 
aufmerkſam. 8 


Das Vogtl. Verſaundhaus Vinoenz Keller, lanen 
liefert: Gardinen, Kongreß⸗Stoffe, Stickereien, en Finder kon 
fektions, Artikel. Schürzen, Korfetten, leinene Taschentücher, Tüll⸗Decken 
Waffel⸗Bettpecken, Pique⸗Bettdecken u. |. w. Als ſchönſte Feſtgeſchenke 
werden echte vogtl. Perlmutterwaaren (prachtvollſte Schmuck⸗Gegen⸗ 
no ae es 8833 25. — 5 . 21. Dezember 
eingehende Weihnachts ⸗ Aufträge er u ent Rabatt. un 
—— verlange illuſtr. Breisbic f ir 

erden. 


er, welche koſtenlos geſandt 


Joder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitanz 
vorzüglicher K 2 5 Ir? I. Boni 
risisehbrühe nur N. Om merich's ond. Bonillon 
zu verwenden, 
Kommerich’s Präparate stehen In Ihrer Güte unübertrofen da! 


in 36. 


Sion aa Ber ichung. f noſſenſcha en unter derenſ treffende Nachweiſungen, ſowie be: Anktion St Mart 
Sitzung Im anne me der PER Hl rege ra Kaufbedingungen können in . 26. Novemder en, Vor⸗ 
der niglichen BolizelsDireltion iſt für] a) ſeitens des Vorſtandes mit] der Gerichtsſchreiderei eingeſehen mittags 11 Ubr, werde ich in Müllers 
Stadtverordneten zu Poſen die Regulirung und Verbreite⸗ der Unterſchrift zweier Mit« werden. Hotel, St. Martin 36, außer dem 
* 3 rung der Schiffer⸗ und Zand- lieder deſſelben, Inowrazlaw, den 21. Noobr. 1889. einſpännigen Fuhrwerl auch noch 
am Mittwoch, den 27. November 1889, Nachmittags 5 Uhr, straße ſowie über Anlegung von d) ſeitens des Auffichtsrathes Köni [ Amts ericht einen Bonny im Wege der freim. 
Gegenstände der Berathung. neuen Straßen zur Verbindung mit der Unterſchrift des Vor⸗ 9 f 9 „Mob.⸗Verſt. verkaufen. 19109 
1. Antrag des Magiſtrats betreffend die Eintichtung einer Mädchenmittel⸗ der letzteren mit dem Gerber: ſitzenden oder feines Stell⸗ Sohoepe, 
ie Te Ausf Wen den 8 ſchluſſes der Stadtverordnet Aucttintenplan ge g. Ben Der Vorſend r. für die Gerichtsvollzieher in Poſen. 
2. Bericht Über die Ausführung des Beſchluſſes der Stadtverordneten ⸗ . de f — — — — 
e 5 ie Einnahmen der] Auf Grund 8 7 des Geſetzes vom Genoſſenſchaft, in der Firma 3 fl uutm 
Fandel i Nac be K ee 225 17, 162. Yin 1875 Sbedeſſend die An- die Namensunterſchrift der zeichnen ⸗ wangspet kigerung. — achung. 


25. d. M 

ä ; der Zwangs vollftreckung Die zu „ Vormittags 

ini Biennigen. legung und Veränderung von den Mitglieder beigefügt werden! Im 1a Im“ Grunvb 10 Ubr, bier anberaumte Flachs⸗ 
d die Zahlung des Schulgeldes in der Mittels und Bür⸗ Straßen und Plätzen machen wir die Unterſchrift zweier Vorſtands⸗ ollen die im Grundbuche von n findet 

I — 5 für die Kinder von — in den Vorflädten von Poſen dies mit dem Bemerken bekannt, daß |mitgiieder genügt zur Verpflichtung Rlein Dreuſen Band 1 Platt Abe nicht ſtatt. 19071 


\ 7 und Band III — Blatt u, d. 23. November 1889. 
wohnenden Eiſenbabndeamten. der Fluchtlintenplan, Nidellement der Genoſſenſchaft. =: 1 
f e auf nebſt Erläuterung sdericht im Bau- Eingetragen auf Grund des Nr. 114 auf den Namen Tuohock 
55 der Genphück del nal 640 Ne . — des Hatöhaufes, Stube neuen Status vom 15. November] Schmiedemeifter Wilhelm ARD i Gerichtsvollzieher 1 8 


Nr. 15, wähzend der Dienftitunden 1889 zufolge Verfügung vom 20. Bertha geb. Mau — Jaekſchen 
5. ee hu der Bernhardiner⸗Wieſe gelegenen Grundſtücks 5 nie N der ee 1889 am 21. November Ir Arne in 1 2 Dee eine 
N ergleiches zwiſchen der Stadtgemeinde und und daß etwaige Einwendungen . e 90038 
N a Gesel übe Beh ien 2 — gegen den Plan dis ſpäteſtens den] Die Einſicht der Lifte der Ger —— Grundſtücke { 890 
r 
* 


DDI 


x 31. Dezember cr. incl. deim Ma, noſſen iſt während der Dienſtſtunden 8 k 
Sunbe⸗ eines Kapitals, behufs Gründung einer Stiftung. giſtrat a find. 18833 des Gerichts jedem geſtattet. am 13 Jauna 


. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. agiſtrat. Inowrazlaw, d. 21. Nov. 1889. Vormittags 9 Gale . 
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4 eten 
e Bekanntmachung. Königl. Amtsgericht. e ene de dd. 
„„ͤ / T 0 ll Zwangsverſleigernn Face ben W e 
Bei den am 22. und 18. b. Alg. fiat gebabten Grfagwahlen find Ge 25 Fiema der @enoffen- Ang gerung. fie e Fraud füge find mit 0,74 Tol. 


Thlr. Reinertrag und einer ſchwer | Stiere 


Spalte 2, Firma der Genoſſen⸗ 
dneten gewählt worden: Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
c . . Haldiger Abnahme auf 
theilung am 22. November d. J. I de @eiteraluerfemmlung ein 18 Neri Band 7 — att iar zur Grundfieuer, mit 48 Mart D D b 
Herr Brauereibefiger J Hugger auf die Zeit dis Ende 1894. Novemder 1889 geändert und Nr. 1118 auf den Namen des Nugungswertb zur Gebäudeſteuer Om. ombrowo 
B. Den 5 Seen der 1. Abtheilung am 23. Mo-| ſautet nun: 19067 8 . —— r bei Blsenau zum Verkauf 18882 
Nec ten wal 182. „Bank Indowy, einge azlam belegene Grundtül | An nr org 
Rechtsanwalt Jacobsohn auf die Zeit bis Ende 1892. " 1 Inowrazlaw belegene Gr " r 
ig Poſen, — = een 1889. 3 tragene Genoſſenſchaft am 23. Jaunar 1890 g Königl. Amtsgericht. Dom — 
er Magiſtra i g 2 £ ee 
Weberficht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthums mit unbeſchränkter Haft⸗ Vormittags 10 Uhr, f 10 tt S 1 
ofen am 23. November 1889. pflicht. vor dem unterzeichneten Gerichte Dienftag, den 26. November, ft k iere 
Attiva. Metallbeſtand M. 641731. Neichskaſſenſcheine M. 740. Spalte 4, Rechtsverhältniſſe der — an Gerichtsſtelle verſteigert Norm. 104 Ur, werde ich Große] zu verlaufen 19087 
Noten anderer Banken M. 47 500. Wechſel M. 4265 922. Lombard⸗ Genoſſenſchaft. werden. 19066 Gerderſtr. 8/9, „Schwarzen er“ 55 . 1764 
forderungen M. 1 268 850. Sonſtige Aktiva M. 345 011. Gegenſtand des Unternehmens Das Grundſtuck it mit 28,68 die Einrichtung einer Friſchen 
Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000] iſt der Betrieb von Bankgeschäften Mark Nutzungswerth zur Gebäude, k 9 © 2 b rt 1 an 
F e e | eee 
Ä } e ebundene Ver werk, Gewerbe und in der Wirth⸗ uszu . . 
((( 91 Biere, [0 Ban te a et | Samistte, 5 [vr Paul Wolfl 
are Wechſel M. . en Geldmitte es, a | 
ne Die Direktion. 19069] Die Bekanntmachungen der Ge⸗lund andere das Grundſtück bes Gerichtavollzieher. Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 4 


| 


er 4 8 1 
Wen 1 3 


WETTE EEE WETTER 


12 r 


Chem iſche Fabrik Aktien - Geſelſchaft 


5 a vorm. Moritz Milch & Co. 
Alira. Bilanz per 31. October 1889. 
Einlage des Fabrik ⸗Etabliſſements Aktien -Capital⸗Conto 
nebſt Maſchinen ac. laut 8 4, 1a | Ber Conto - Corrent - Conto: 
des Statuts Creditores . 
M. 1 250 000 und 2x; Per Gewinn- und Verluſt⸗ 
a. An Immobilien Conto: S si Ni 00 
Grundſtück und Gebäude Die Vertheilung des Gewinns 
Zugang: Neubauten, wird wie folgt vorgeſchlagen: 
4 noch nicht im Be⸗ Ab n 
triebe M. 77955,01 1961. auf Immobilien 8805,— 
b. An Maſchinen⸗ 10pSt. auf Maſchinen 
und Mobilien ⸗ und Modilien M. 44282,23 


Conto: 


Maſchinen, Appa ; 


20p6t. auf Inventar . 5096,23 
Geſammt -Abſchreibüng N. 58588, 46 


tale und innere Geſepliche Dotirung 
Einrichtung N. 47278. 35 des 1 
Zugang: 7278,38 1871,01 
e. An Inventar ; Außersr- 
Gonto : dentliche 
Utenſilien dc. 1 e eee 
Reſervefon 
m Eisens ash je 10 8 de wage 
An Giſenbahn ⸗ 7 » e an 
e el 1595 67 die Ationäre M. 285000. 
e. An Wechſel⸗Conto: Vertragsmäßige Tan⸗ 
Beftände abzüpl. 5p Ft. Diskont 278450 10 tiöme und Remune⸗ 
f. An Caſſa » Beſtand n. Gut’ ration . 14500,— 
haben auf Giro, Conte: 15404 38 Zur Verfügung der 
g. An Bauquier Conte: Generalverſammlung M. 22720,21 
Guthaben e 63155 — TD. 4338030 
h. An Cantions · Conto: 30500 50 en 
3 25 — end 3 611741 18 
n Betriebs ⸗Conto: 
1 An Goa Correut⸗Conto: J 
An Conto Corrent⸗ ; 
Debitored . — . > 912410 |50 


Bofen, den 31 


vorm Mori 
Der Vorſtand. 


Nazary Kantoromicz. 


Debet. 


1889. 
Okt. 31. 


an Gebäud 
material, 5 


Betriebs bedürfniſſe 


An Handlun 


älter, ) 
und are Taufenmen Bei 


An Gewinn:&aldo 


Poſen, den 31. 


Ehemifge Fabrik Aktien-Gefelfaft 
tz Milch & Co. 


An Betriebs ⸗Conto: 
Arbeitslöhne, Reparaturen und Erneuerung 


2 
3 g 


Oktober 1889. 


beſcheinigt 
Poſen, den 8. November 1889. 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 


1889. 
Okt. 31. 


” 


Ber Waaren⸗Conuto 
„ BinfenEonts. . . 
en und Maſchinen, (Brenn 
uhrlöhne und alle ſonſtigen 
See 260 78711 
as. untoſten · Conto: 
ern, Aſſekuranz 
unge: Untoften 105 979|01 


433 803167 


„ ain Ba ) 2 ya) 


"800569187 


Oktober 1889. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft 
vorm. . 1 & Oo. 


Nazary Kant orowlos. 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto's mit den Büchern beſcheinitzt. 


Poſen, den 8. November 188 


. nee s 1889/90 un 7 bil 

0 iet: recht gut u. feinschmeckende| ® 

— Ba sene|Sonehong u.Stanbthee, sowie| | ‚060moDlien 
bis jetzt er-/f. Arak, Rum, franz. Cognao, fahrhar und stationär. 
fundene Mit. Bordeaux- und Ungarwelne|!; Stehende und liegende 
% N Ks empfiehlt 14982] % ausziehbare oder 

bart in gu. M. Becker, Locomotiv-Kessel. 

— Ju ter Norm uf Wilhelmsplatz 14 Verbund- 

halten ohne Briefmarken ca 200 Sort, (Compound-) oder 


des meustaches. 
Daene N 


ten 


Wade 3 Cos- osener 170 4 4 der 
metiaue Famillen-Seife, | Dam 
Wansparent Incomparable pre- 3 Stück 50 Pf. Maschinen. 


paré sans Graiss 


lage in Poſen dei 


U 
1 W n 


+ 


fümertenfabrit, exlich’3 


26 Jahren mi prämiirt 1882, ſeit 
geführt, ganz un Rohe Erfolg ein⸗ 
rothen und blodsdlich, um grauen. 
dunkles Ausſehen den Haaren ein — 

arzu geben. Dr. 
' Nuköl, zus 


Orfilas Ha 


gleich feines Haar, 


Binde 
ohne zu fet ; 


einiger Erfinder und Rieder. Toilette. Seife macht die 


ERIOSSE SUDLESSELT. 


Pakkung in Kapſeln à Stauge Drogenbandlung, Wülbelmsplatz 3. 
Rabatl. Wiederverkäufer iopnenben .. 


. Au Malen Fiffack 


9. 
Ludwig Manheimer, 


gerichtlich vereideter Bücherrenijor. 


1000 


er 60 Pf., bei G. Jechm (Compouni 
Nürnberg. Ankauf. Tanſch 10223 Ein-Cylinder- 


iſt das System 


f 
f 
{ 
2 
3 
3 
4 


e. Dieſe vorzüglich ſchöne, 7 
a 
weich und geſchmeidig. Nur echt 


“ Paul Wolf, 


10 höchste Preise. 

Welt-Ausst. „Melbourne 1883/89“; 

„goldene Nodallle.“ 
sg” 


( ersten Mer 
Oognac- Brennerei 
GRITNER & So. 


Hofpar⸗ 


— 


— 


Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz mit den Büchern 


Ludwig Manheimer, 


gerichtlich vereldeter Bücherrevifor. 


„ Be 


* * 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
der rühmlichst bekannten 
LOBSE’s Lilieumilch-Seife à St. 75 Pf. 
| Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders 


Für Ziegeleien 
Sägereien, Mühlen Bi 

Stärkefabriken, 5 
Industrie, Gewerbe } 
Landwirthschaft. o & 


Locomobilen 


46. Jäger-Strasse- 


| GUSTAV LOHSE, “air“ 


Verkauf von Pappeln. 


Die an nachbenannten Provinzial ⸗Chauſſeen ſtehenden Pappeln ſollen 
öffentlich meiſtvietend an Ort und Stelle verkauft werden. 


Zbrudzewo 
Drzonek 
Bienkowo 
Chronſtowo 
Wielichowo 


Die Kaufbeträge find ſofort baar 
werden im Termin belannt gemacht. 
Koſten, den 14. November 1 


Der Wege Bauinspektor 
Ziemski. 


Bekanntmachung. 

In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Dezember 1889 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine an und kommen dabei zum Verkauf: 

A. Haupt⸗Revier: 

Am Montag, den 2., und Mittwoch, den 
18., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe 
zu Zielonka: 

80 Eichen IV. und V. Kl. 700 Raummeter Kloden, Knüppel und 
Stockbolz, 600 Raummeter Eichen, Buchen⸗ und Birken ⸗Reiſig III. 
Kl. 900 Raummeter Birken- und Aspen⸗Kloden und ⸗Knüppel, 2500 
Raummeter Kiefern⸗Kloben und Knüppel, 2700 Raummeter Stockgolz 


und Reiſig II. und III. Kl. Aus dem neuen Einſchlage ca. 300 
Kiefern II.— V. Kl., ſowie Eichen ⸗ und Birkenſtämme. 


B. Revierförſter⸗Bezirk: 

Am Mittwoch, den IL, von Vormittags 
10 Uhr ab, im Gaſthofe des Herrn Perl 
a ee 

en —V. Kl. 20 Birkenſtämme und Deichſelſtangen, 
400 : 
Jene te Fa Ken. “ 1 — = 

19065 


Knüppel, Stockholz und Reisig III. Kl. 
Grünheide, den 20. November 1889. 


Der Königliche Oberförſter. 


hlig⸗ Hofmann. 


u zahlen, die näheren Bedingungen 
zu zah ah gung 


W 
I | 


Credit. 


791 174|31 
AFTER 9 39556 


— 


. Crbtheilnngshnlber ift das vor ung. 40 ren gegründete, 
im flotten Betrieb befindliche 8 er 11 18825 


Eiſenwaaren⸗Geſchüäft 


er 0 a, Deutsohländer in Wronke, 

rov. Poſe v * E e 
ein zw, nerkanfen. Aff erteilt 
u 3 


Fabrik und fager von Handschuhen und 
Lederwaaren. 


W. Sieczniewski, 
(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. Stark), 
Neueſtraße Nr. 5, 9 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Handſchnhen, 
Aravakten, Hoſenträger, echte Zaflan⸗Aiſſen, Offenbacher 
Lederwaren, Schirme, Hüte, Mützen, etht ruſſiſche 
Galloſchen, Kragen, Manſchelten, Anüpfe u. . u. 
Alle Beſtellungen ſowie Reparaturen 

werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Auch werden Handschuhe zum Waschen angenommen. 


Natürlicher 


In? Sanerümmnn! 


Altbewährte Henqnelle, vortrefflloh- 
stes dlätetisches Getränk. 


Jepöts in allen Mineral wasser-Bandlungen 
£ ‚Brußnon®Direotien In Bilin (Böhmen), 


Garantirt 
geringster Kohlen- 
Verbrauch, 


Feuer⸗ und Diebesfichere 

„RKaſſenſchränke u. Kaſſetten, 

ER en letztere auch zum Einmauern, 

b e 8 Viehwaagen und Dezimal⸗ 

a a: waagen empfiehlt 10331 
die Eiſenhandlung von 


I. Krzrianowski, 


BERLIN 


m SIEGMAR in Sachsen. 
70 Ul. de Henn e. Mer Umfängl. Bahlssemen d. Branche N. N 2 — und Droguerien Sue: - | 
Breiteſtraße 13. N > Schuhmacherſtr. 17. | 


1 Be, 


34 Pfennig 


täglich 8 große 


„Berliner Fagebluk - 


und Handels-Zeitang mit Effecten, Verlooſungsliſte 9 7 
nebit feinen error Separat-Beiblättern: luftrirtesg Witz Mo * N) ei: Zeitung 
nebſt „täglichem Familiendlatt“, 


blatt „ULK“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, ausgabe von 150 000 Loosen 

feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen üder 

5 N ee und Hanstirthſchaft“ beträgt 
nur 1 5 Pf. bei allen Poſt⸗Anſtalten. 


6 1 übertragen. 

in kurzer erlangte große ons 

nentenzahl von 50 Tauſend beweiſt, nee 

daß dieſes gediegene Blatt die An⸗ 

ſprüche an eine 

u. ſpannenden Romans von billige und gute Zeitung 
vollkommen befriedigt. 
das Blatt erſt anſehen will, verlange 
3 Probe Nummer von der 


Il. Wilbrandt „Adams Sühne“ Est sist-: 


gratis u. franco nachgeliefert. Ds. wei se... 


18734 intereflante Keiminal-Roman von 


„ Goldblandts Hear“ 


Allen nen hinzutretenden Abonnenten wird der dis 


Ende November abgedruckte größere Theil des bochintereſſanten Hannover zu wenden. 


Metz, im November 


Probe» Abonnement 110 December 
| 


I Berliner 


10 000, 


In unſerem In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


50 Darſtellungen der verfchiedenen! ® 


5 für f Truppentheile 5 7 
Mädchen aus dem Volke. eee 


(Format 25: 33 ctm.) 2 27 Hase 


Vortrag, (bildern 
Die Bilder find in 14⸗farbigem zu verm. vom I. Dez. b. 1. Jan. 


gehalten auf der Gencral⸗Verſammlung des Neumäkiſch⸗Poſener Bezirks⸗ 
Verdandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung zu Küſtrin Nquarelldruck prachtvoll ausgeführt, Näb. zu erfr. in der @rp. d 
om 2. Juni 1889 die Zeichnungen ind Tünitleriih] Bäckerſtr. 19 II. ein ſauder 1.50. 


Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. en Einfendung von 3 M. möbl Zimmer vornb., dilligſt 10 
ziehen durch jede Buchhandlung. 
erbandes beſtimmt. 
nebſt angrenzender Remiſe und 


von 19089 fund die Darſtellung der Unifors Zimmer fofort zu verm. 19010 
A. Erns t, „FE tee 3 III. ein freu Feat 
Vis. liefern wir die Mili⸗ „erm. Näheres daſeldſt ober 
(preis 50 Pfennige) abe Be pe franco. Auch zu de⸗ B. Klug, . 38. 19102 
Der RNeinertrag iſt für die Verbandskaſſe des Neumärkſich⸗Poſener Bezirks Berlin NW, Mittelſtr. 63. ein tuodser en 
R E. Toussaint oussaint & Cie. Weinkeller 
erlagshandlung Hoſbn Mutti eher & Co. 
9 9 N 15 it I W. N in DDD N 05 nach vorn gelegenes helles 
. ͤ ng sg verlaufen wir in vor⸗ omtoirgimmer wird im oberen 
228 chem Photogr sphlearud, 25 Stabitheil Sa Off. Soil e 


Vortelie 
i 
Für Jedermann 
Mitglied ist Mitbesitzer an giöfe, | Ag Mm - "Ange, 


h losen ARE 
wrelnmerdigen 5 24. 400 Tal. 6 iverfenden wir gegen Einsendung e 


rr ee ee lu, ee de in We abe 

in der e schon gexogen von at n riermarten [4 7 

und wird jedem Mitglied der Gewinn et ausbezahlt. — Statuten gratis und franko. I franco. 250 Bilder in ele⸗ N 
ganter Mappe für Mark 5,20 frco. für Kauflente einige und Gehülfen) 


Carl 2 1 17 
1 a- "ortuna“* in gart. 
. T 50 Bilder in eleganter Done für 


Im der Serie gesogene Lose kauft d. Obige. 


0 Kd A EEE ZEIGEN 


I. Metzer Dombau-beld-Lotterie 


is man für 8 auf bie genehmigt vom Ministerium für Elsass-Lothringen am 
eiten ſtark ei» 3. Juli 1888, bezüglioh 10. Juni 1889. 


Nachdem mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 
10. October d. J. der Vertrieb unserer Loose für den 


Bereich der Preussischen Monarchie gestattet worden ist, 
haben wir den General- Debit unserer gesammten Loos- 


bei allen Poſtanſtalten, forte dei dem Herrn Hofbankier A. Molling in Hanne ver 


1 Uebernahme von Agenturen und Verkaufsstellen 
sich ausschliesslich an das Bankhaus A. Molling in 


des Metzer Dombau- Vereins. 


Ganze Looſe 3.75 M. Halbe 2 M., Viertel 
1 M. (Porto und Lifte 30 Pf.), auch gegen 


n e een de. 
Haus) altungs Schulen Unfere Soldaten, ne ee empfiehlt und En 


Rob. Th. Sohröder, Stettin. 


gewandten, unverheiratheten 19104 
Diener 


Einen Lehrling 


wünſcht zu eugagiren 
M. Werner, 


Friedrichſtr. 27. 719068 


„Ein Volontair 
Lehrling 


finden ſoſort Stellung in der 1 

handlung von 

Moritz Goldmann. 
Sneſen. 

Eine ſaud. deutſche Bedienungs- 
frau wird — 8 ae 
in der Bäckerei. 

Eine tüchtige Köchin = = 
fort A. Soholz, Schilling. 19079 

Zum 1. Januar 189) ſuche ich 
einen auch der polniſchen . 
mächtigen 


Butenuvorfteher. 


a3 Mark 


Bezugs von Loosen resp. 


1889. 18877 
Der Vorstand 


Rothe Kreuz- (beld) Lotterie.) %, ge, 
Ziehung 20/21. Dezbr. Rechtsanwalt und Notar. 
150 000, 75000, 30 000, 20000,5 à Suche eine 19095 


10 à 5000 ze. ꝛc. baar Geld. 


Cassirerin, 


moſaiſch, Nr zu jung, zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt 
Gumpert, 


Ein fl. Schankgehilfe Pauliktrchſtraße 8. 


wird geſucht L. Wrzesinski, Domi: Für mein 1 


keen 2 15 10025 ade einen tüchtigen, älteren 
u de e See ee, Sfndfreifenden, 


waaren - Geſchäft ſuche einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache 3 


tigen 
Commis. 


Offerten unter Angabe der Be⸗ 
dingungen an die Expedit. dieſes 
Blattes sub G. 971 


Ein tühtiger 
Karlirer und Rechner — 
findet ſoſort Stellung im 
19020 Autaſteramt Oſtrowo. 


Dberbürgermeifter Mueller, Bosen, 
fucht einen durchaus zuverläſſigen, 


Branche vertraut iſt, bei hohem 
Salair zum ſofortigen e = 


„tg. gelangen zu laßen. 


Meldungen beı 
Generalarzt Mueller, 
19911 Königsplatz 3. 


Für mein Nolonfalw.⸗ u. Delilat.: 
Geſchäft kann ſich per Januar ein 


Für einen 2 jährigen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen, früheren 
Bureauvorſteher, der am 12. Februar 
1890 aus der un re un 
wird und ſich während Derfelben 


Mk. 9 franco. 8213 5 t geführt hat, wird ein Unter» 

Auf meinem Gute Parlin bei Verband Deutſcher Haudlungs ſehr gut ge 
moe ad 1 von der Zucker⸗ Extraff. alt und ab- SEEN NW, e 63, re] 16169 1 Lehrling c in irgend einem 819116 
üben Bahn entfern eien... melden. 
rüden. Bah befindet ſich gelagerten Intereſſanſe Photograp — Für unfer Deftillationd- und Franz Wallaſchek, Der Vorſitzende 

Intereſſanten deutſchen 18962 Bresl tr. 
ein Kieslager Arat, Ram, Cognac, 4 Bel, sata Io durch . e Wachler, 
1 7 

von mehreren Morgen ganz]! 507i A Bode, Paris, rue Gutenberg: biber W anbesfprechen mähtigen I. Jan. leiden der , — — 


Punschextracte 
als Burgunder, Arac, 


EIL „ Expepienten, 


| Rum, Portwein und f fegt Paul Wolfl, Fuss, 


Ananas empfiehlt nebst Be Wilhelmsplatz 8 ies Cem. 


ol; Te A Cine uch 
. circa 460 Flik, Wickelmacherin 
Fur r nur ar ndet bei gutem Lohn dauernde 
| f e „Beschaftigung bei 
Yantinenfabriten Inn degree, kg e Febr. 


grobem, lehmfrrien Kies, 
der ſich vorzüglich zu ER, 
Lieferungen eignet. 19110 

Refleltanten wollen ſich gefl. bei 
mir melden. 


Itzig Goldstein. 


Labiſchin, Reg ⸗Bez. Bromberg 


f mbehan Kiſte und Porto 
und Drechsler N und Co. 19118 15 nicht t berechnet und 3 Kitten 1880 Schrimm. 
find circa 200 Stämme 1908 ark geliefert. Sala inen Schrling 
ſtarker Elſen 5 — Nachnahme. Ei 
Ludwig der Ps 7 in Gold⸗ und Sie 


preiswerth zu verkaufen. Poftamt ft ſucht 


Wibae wen ae — —-— Jilſt Ser Lollar h. Schreiber, Juwelen, 


us 
Angus: ie umzugshalder ſofort zu verkaufen 150000 Wark baar Gele ewinne Poſen, Breileſtr. 25. 
. Babte 5 M., ganze Looſe a 3 albe 1 
Hen l. Stroh. 2 Zee . Woehe TR. bei Julius 362655 „für Küche⸗ und Haus» Arbeit für 
Einige Waggons 18911 en Ba. Kehl. Schloßſtr. u. M. Bendl, Weherftr. ſofort geſucht. Mühlenſtr. 1, 2 Tr. 
Babe. aer derbe sg aan TREE ET 


Heu u. Korn- 
Stroh 


Flegeldruſch, alle Gattungen, Ma ; 
ſchinenſtroh (alles gepreßt) 
find preis werth franco jeder Bahn⸗ 
ſtation abzugeben dei 


Bier- 


Vertrete 150 
wird geſucht von einer 


_ Riesen- Ya, 
Gelegenheit: che ef, , Eine Yin 


1 Kifte, 70 Stück Inhalt, 1 Mk. 25 Pf. unter P 

V. Hostovsky * Einen großen Poſten Imitat - in großen a von 5 Wall Inhalt, 

Pardnbitz (Böhmen). . Wall 1.20. Ag ent, 
Recht saftigen Schwei- Derrenhemben und Jacken, vers Berend, Bahrmachnabme. 

uſe ich wegen Aufgabe des Ar⸗ Carl Krüger, der gute Häuſer ger von einer alt 

Ter, Holländischen, fetten Htels unter Fabrikpreis. Bei Ab⸗ 18831 Cröslin a. d. Oſtſee. renemmitten Wein⸗Handlung Nord⸗ 


und nahme von größern Poſten ehe lief. Schriltwaaren mögl. deutſchlands dehufs weiterer Aus⸗ 
Limburger Tilsiter beſondere Preis- Ermäßigung. 18019, Beſte A 5 2 — 11 5 Demielben würde 


Käse empfiehlt 1878 t ein Pl 
W. Becker, S. Silbermann, Bee e e dee 1 e 


Kb ter 8. 6302 an Rud. nebſt Referenzen an Rudo 
Wilhelmsplatz 14. Wasserstr. 2, 18 5 — — an 90 Stettin sub K. 63. ff 


kau 1 großen Rieſen Vüctting, Off. Weippert die Exp. d. Big. fat 


Wirtäfgafisbeumier, 


28 Jabre alt, ev., militärfrel, 
der zugleich ein gewandter Ver⸗ polniſchen Sprache mächtig, mit __ 
käufer im Zweigen der Landwirthſchaft ver⸗ 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft Sur fucht, geh elt oder auf * 37800 
1 Iniſch di niſſe, von an. 
ee ee are Stellung. e Merl bitte unter 


- Moritz Grapski, Koschmin. | ee 
in Volontair u. Wirthſgafts Juſpektot, 


ein Lehrling 0 Fate beim Fach. legt. gene 


finden ſofort Stellung in derjauf ur —— fie und Empfeblun⸗ 
Eltenhanblang von 5 18881 70 K 805 0 * u 
* 

Moritz Goldmann, jährige Erfahrung in allen Zweigen 
Gueſen. der Landwirthſchaft vertraut und 

mit gutem Erfolg 7 — 99 


Destillateur, 


Sch cherſtr. 11. 19081 — in anſtandiges, füchtiges 18984 wirthſchaftet. Gef. 
ubmaderiir, 11... 19081 Vogs kombination 20 verſch. Nr.⸗Th.] Ein ane * ges 18934 Arlere Bediennngsftan, normale. „Sl. Al 1 


dei 15 Mark monatlich, kann 1 Seis Oels (Schl.). 


melden. Zu erfragen i. d. Exp. d. J. 
eee 2 geſunde Ummen 
Domaine Denklchpel . Gadow, auch 19 70 außerhalb weiſt nach 


Br. Poſen, ſucht p. 1. Januar 1890 f. Dehmel, 1 15. 
ti u. polniſch Frau Dehmel, Mühlenſtaße 
nen De) ai deden | lüchtige Wiekhim, Die DOT 


N Afliſtenten. fekt kochen kann, mit zuten Zeug. 


300 Mark exkl. Wäſche. verſeben, ſucht ſofort oder zum 
Zeugniſſe ab 1. Januar Stellung. Ebenſo 
6b!!! èĩ?ð Heuer zum 
Januar durch Frau 
ethsſrau, Rogaſen. 


Lehrling. Januar k. J. Stellung 


Velen Be "Honig. Köchin in einem größeren 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel ron W. Decker u. dm. (A. Röſtelin Noſen. 


971ʃder mit der Coloptafd herne : 


— 


